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Verantwortlicher Redakteur: 
J. V.: 0. Eisner in Poſen. 
Redaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


Hundertundzweiter 


Sonnabend, 6. April. 


Verſammlungen geſagt worden iſt! Und Oberbürgermeiſter 
Bender (Breslau) führte aus, der Lehrer ſei unzufrieden, 
weil kein anderer Stand eine ſo unklare Stellung habe, wie 
er. Der Lehrer, namentlich der ländliche, habe eine „unnatür⸗ 
liche Fülle“ von Vorgeſetzten, denen er allen mit dem größten 
Reſpekt begegnen ſoll — Vorgeſetzte, die keineswegs immer 
einer Anſicht ſind. „Ein Beamter, der vier oder fünf Vorge⸗ 
ſetzte habe, die verſchiedener Anſicht ſind, wird von ſelbſt un⸗ 
zufrieden.“ Und ſelbſt der Kultusminiſter Dr. Boſſe mußte 
anerkennen: „Wir haben noch eine Reihe von Stellen im 
Lande (nicht zwei, wie Frhr. v. Maltzahn meinte), dien in der 
That dem Lehrer nicht das gewähren, was er haben muß, 
wenn er ein ordentlicher Mann bleiben will. Wir haben noch 
400 - 500 Stellen im Lande, freilich für junge, für 
zweite Lehrer, die nicht höher dotirt ſind, als ein für alle 
Mal mit 540 Mark jährlich. Meine Herren, mit 540 Mark 
iſt es für einen jungen und unverheiratheten Lehrer außeror⸗ 
dentlich ſchwierig, einen Etat zu machen, mit dem er aus⸗ 
kommt. Ich habe es verſucht und verſuchen laſſen und kann 
nur ſagen, es iſt außerordentlich ſchwer, wenn nicht ganz un⸗ 
möglich und deshalb geht allerdings mein Beſtreben dahin, 
dieſe Stellen vorläufig wenigſtens auf 650 Mk. zu bringen.“ 
Die Antwort gab Graf v. Klinckowſtröm, der übrigens trotz 
der Erklärung des Kultusminiſters behauptete, daß Freiherr 
v. Maltzahn nur „Ausnahmen“ vorgebracht habe, indem er 
bemerkte, der Wunſch nach einem Lehrerbeſoldungsgeſetz könne 
leicht erfüllt werden; man brauche nur für das Schul ge⸗ 
Is Die lex Zedlitz einzutreten, dann find wir be 
reit dazu. 

In der That, lehrerfreundlicher, wie die Herren v. Maltzahn, 
Graf Klinckowſtröm u. ſ. w. kann man nicht leicht ſein. 


WE Dentihland. 
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der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reic:s an. 


Das Herrenhaus über die Lehrer. 


Bei der Berathung des Kultusetats im Herrenhauſe am 
30. März hat Frhr. v. Maltzahn zum Kapitel Elementar- 
ulen * 3 Rede gehalten, ban 75 = ſteno⸗ 
aphiſche Bericht beweiſt, dem hohen Hauſe ſozuſagen aus 
bes zen geſprochen war. Es verlohnt ſich deshalb, ſich 
dieſe Leiſtung etwas näher anzuſehen. Frhr. v. Maltzahn be⸗ 
gann mit der Erklärung, er wolle über die Volksſchule oder 
vielmehr über die Volksſchullehrer, aber auch nicht über alle, 
ſondern über die Gott ſei Dank noch in der Minorität ſitzen⸗ 
den Lehrer ſprechen, die Herren der Schule ſein wollten, wo⸗ 
möglich frei von jeder Schulaufſicht. Er hielt dann einen 
längeren Vortrag über alles das, was bisher für die Lehrer 
geſchehen ſei, „unglaublich viel“, wie er ſagte und im Gegenſatz 
dazu verlas er Zitate aus der in Spandau erſcheinenden 
„Preuß. Lehrerztg.“, von der er bemerkte, daß ſie eine gute 
Redaktion habe. Gleichwohl hat Frhr. v. Maltzahn in dem 
Blatte allerlei Anſtößiges gefunden. Zunächſt den Brief 
eines Lehrers an einen Freund, der ſeinen Sohn Lehrer werden 
laſſen will. Der ſchreibt: „Wir wollen nicht um Almoſen 
betteln. — Ob es jemals beſſer wird?“ Hoffe nicht darauf. 
Wohl werden nach jahrelangen Kämpfen Zulagen herabtröpfeln, 
ſie werden dann kommen, wenn ſonſt kein anderes Loch zu 
ſtopfen iſt und wenn die Gerechtigkeit ſchon wieder das Zwei⸗ 
und Dreifache an Verbeſſerung verlangt. — Und das Hoffen 
und Harren fängt von vorn an. So wird die Einnahme 
immer hinter dem Bedürfniß einherhinken. Wiſſe, das Volks⸗ 
lied dachte an die Schule, als es ſang: „Und als das Brot 
gebacken war, das Kind lag auf der Todtenbahr.“ Und dann 
warnt der Schreiber ferner vor „einem Berufe, der ihm weniger 
politiſche Rechte als dem ärmſten Arbeiter einräumt und ihm 
aneben von Bauer und Junker Hohnreden einträgt.“ 


Selbſtverſtändlich iſt es nur die Fortſchrittspartei, die 
durch ihre Lobhudeleien die Lehrer verdirbt. „Sie kommen, ſagte 
chr. v. Maltzahn, dann nicht nur zuſammen, um ſich über 
Ihre Pflichten zu berathen, ſondern fte gehen in große Ver⸗ 
ſammlungen, löſen politiſche Probleme, löſen große Schul⸗ 
probleme wenn ſie nach Hauſe kommen, kommen ſie ſich ganz f 
wichtig dor und eigentlich hat nur die Afterweisheit ihre 
Orgien gefeiert.“ Mit beſonderer Heiterkeit wurden folgende 
weitere, Citate aus der „Preuß. Lehrerztg“, aufgenommen: „In 
einem oberſchleſiſchen Induſtrieorte iſt der Lehrer ſeit zwei 
Jahren kränklich. Der ihn behandelnde Arzt ſtellt die Diagnoſe: 
der Mann iſt verhungert. (Heiterkeit) Er hatte eben die Kunſt 
nicht erlernt, ſich für 570 Mark jährlich ſatt zu effen.“ Im 
e Bet, a Pan Zeitungsanzeige An 55 
orf zwei Beamte g 4 und der Lehrer. Die Be⸗ 
Pan beni lagen ſo, daß die Anwärter für diedehrerſel⸗ - 0 * 3 die in dieſem alle wieder einmal als das Sprach⸗ 
in große Verſuchung geführt waren ſich lieber als Schweinehirt, | "ODE der Regt 
denn als Lehrer zu melden.“ (Heiterkeit) „Im pommerſchen b 
Kreiſe Anklam zeigte neulich der Landrath im Kreisblatt an, 
daß er den penſionirten Lehrer Otto Bartel als Feldhüter 
für den Feldſchutz der Gutsbezirke Stolpe und Neuhof be- 7 
ſtätigt habe.“ Das ſcheint ſelbſt den „Herren“ über den 
Spaß gegangen zu fein; wenigſtens fehlt der Zuſatz „Heiterkeit“ 
im ſtenographiſchen Bericht. Frhr. v. Malzahn wußte aber 


art im 
n leiſer 


Nach der 


y tiven. Die Liberalen werden darüber belehrt, daß fie 
aus eigener Erfahrung noch einen gleichen Fall, wo ein ſehr Ne 8 Schutzwehren gegen den Umſturz theils gar 
wohlbehäbiger Lehrer“, der wahrſchelnlich wegen Unfähigkeit 2 a und daß jene Forderun zum anderen 


abgeſetzt fei, feine „ausreichende“ Penſion verzehrt. Auch der, 
meinte er, würde beſſer thun, ſich um die Feldfluren feiner 
Ortſchaft zu bekümmern, als daß er faullenzt! Endlich kommt 
der Schluß des Artikels: „Iſt dieſes Alles nicht reizend, 
wohlgeſällig und lieblich? Iſt der „Sieger von Königgrätz“ 
nicht ein beneidenswerther Mann?“ Heiter! eit) Die 

ganwendung, die Frhr. v. Maltzahn aus alledem machte, 
war die, daß er „die Wahrung unſerer alten Volks ſchule 
Pie des alten Geiſtes dem Kultusminiſter dringend ans Herz 
egte.“ 
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ſchluß für die geſammte Umgeſtaltung der politiſchen Lage wird 
nach ſich ziehen müſſen. Als vor drei Jahren Graf Capripi durch 
die Zedlitzſche Schulvorlage in die klerkkalen Bahnen einlenken 
wollte, war wenigſtens der engeren politiſchen Welt bekannt, 
welcher große Einſatz das Spiel lohnend machen follte. Dem 
Grafen Caprivi kam es darauf an, das Centrum für die koloffale 
Milttärborlage zu gewinnen, die ſpäterhin nur unter den ſchwerſten 
Erschütterungen notbdürftig durchgeſetzt werden konnte. Ader 
warum jetzt elne im Grunde noch unumwundenere Auslieferung 
der Beſitzthümer deutſcher Geiſtesbildung an das Centrum ſtatt⸗ 
finden ſoll, und was die Partei dafür überhaupt gewähren könnte, 
um eine Gleichwerthigteit der beiderſeitigen Zugeſtändniſſe ber⸗ 
zuſtellen, das bleibt räthſelhaft. Die Regierung wird doch 
nicht im Ernſte glauben, daß die Umſturzvorlage in der 
Faſſung der 8 Kommiſſion eine Waffe gegen die Sozlal⸗ 
demokratie fein könnte. Wieder einmal tft die Zeit gekommen, wo 
nach Schwankungen aller Art eine Scheidung der beer eintreten 
wird. an darf billig fragen, ob die Regierung in der That er⸗ 
wartet, ſelbſt nur die Freikonſervativen für die Umſturzvorlage zu 
gewinnen. Die Umſturzvorlage kann durch Centrum und Konſer⸗ 
vative allein (man muß es wiederholen) nicht über Waſſer gehalten 
werden. Fällt fie alſo, jo wird der Nachtheil für die Regierung 
größer ſeln, als wenn der Geſetzentwurf ſich um die Zuſtimmung einer 
größeren Reihe von Parteien beworben hätte. — Eine Ahnung da⸗ 
von, daß die Umſturzvorlage in der jetzigen Saflung den Inter⸗ 
eſſen auch der Konſervatlven entgegen fein muß, iſt im Verhalten 
der konſervativen Parteipreſſe immerhin wahrzunehmen. Bisher 
bat die „Kreuzzeitung“ noch kein Wort der Zuſtimmung zu den 
Kommiſſions beſchlüſſen zweiter Leſung gebracht, und daſſelde güt 
von der „Poſt“ wie von den konſervativen Provinzblättern. e 
denkbar entſchiedenſte Zurückweiſung aber der umgeſtalteten Vor⸗ 
lage finden wir im Stöcker ſchen „Volk“. Hier wird den konſerva⸗ 
tiven Freunden unter die Naſe gerieben, um wie viel ſchlauer das 
Centrum war als die Rechte. Es iſt immerhin bemerkenswerth, 
daß die Kritik des extremen konſervativen Blattes unbefangen ge⸗ 
nug iſt, um ſich in den Kernpunkten mit der liberalen egen 
zu berühren. Das „Volk“ erklärt: „Die geſchichtliche Rechtfe 
aung manches Aufruhrs, die ſoziale Rechtfertigung eines Diedſtahls 
aus Noth braucht durchaus nichts Strafwürdiges zu ſein. Eine 
ſolche Freiheit der geschichtlichen und ſozlialen Würdigung iſt für 
den Gelehrten, den Schrifiteller, den Geiſtlichen, den Volksmann 
unbedingt nöthig.“ Ueber den 8 130 (Schutz für Ehe, Familie, 
e ſagt das „Volk“, ebenſo verſtändig, „daß 
mille durch noch fo beſchimpfende Angriffe nicht den bundertiten 
Theil des Schadens erleiden, den die wirthſchaftlichen Berhältniſſe 
Erſchwerung der Ehe durch ungenügendes Einkommen, Störung 
es Familienlebens durch übermäßige Arbeitszeit der Männer, Fa⸗ 
drikarbeit der Frauen u. ſ. w.) anrichten. Am unwilligſten iſt der 
konſervattve Kritiker über den verſtärkten ſtrafrechtlichen Schutz des 
Chriſtenthums. Dieſes müſſe ſich vielmehr ſelbſt beſchützen. „Da, 
wo es am freieſten kritiſirt werden kann, wie in England, da iſt es 
am ſtärkſten; beſchimpfende Angriffe thun dem Chriſtenthum nichts, 
entfremden ihm nicht einen überzeugten Anhänger, ſondern fallen 
nur auf ihre Urheber ſelbſt zurück.“ Es iſt beſchämend für manche 
Anhänger der Vorlage, daß gerade das „Volk“ ſie ſo gründlich 
widerlegen mußte. 

.. Berlin, 4. April. Nach den in der beutigen Sitzung 
des Bundesraths genehmigten Beſtimmungen, betreffend die Vor⸗ 
nahme einer Berufs⸗ und Gewerbezählung, 
dieſe in Verbindung mit einer Aufnahme der land⸗ und forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen ſowie der gewerblichen Betriebe am 14. Juni 1895 ſtatt. 
Die Zählung erfolgt gemeindeweiſe. Ihre unmſttelbare Aus⸗ 
führung liegt den Gemeindebehörden ob, welche, unter 11 fort 
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dauernden Verantwortlichkett, dafür eine beſondere } 
kommiſſion (in großen Gemeinden auch mehrere 
kommiſſionen) einſetzen können. Soweit möglich, find freiwillige 
Zähler heranzuziehen. Die Angaben find von den einzelnen Haus⸗ 
baltungen durch Eintrag in die Zählungsformulare zu machen. Die 
Pflicht der Angabe und des Eintrags liegt den Haushaltungsvor⸗ 
ſtänden, als welche auch einzeln lebende Perſonen mit beſonderer 
Wohnung und eigener Hauswirthſchaft gelten, für die Gewerbe⸗ 
bogen den Betriebsinhabern oder deren Vertretern ob. Ausbilfs⸗ 
weiſe kann der Eintrag auf Grund der gemachten Angaben vom 
Zähler bewirkt werden. Bei der Zählung kommen folgende Druck⸗ 
ſachen in Anwendung: I. die Haushaltungsliſte, II. die Land⸗ 
wirthſchaftskarte, III. der Gewerbebogen, IV. die Anweiſung für 
die Zähler, V. die Kontrollliſte, VI. die Anweiſung für die Ge⸗ 
meindebehörden, VII. der Gemeindebogen. Für dieſe Druckſachen 
werden Muſter gegeben, welche für die Ausführung der Zählung 
hinſichtlich des Inhalts maßgebend find. Redaktionelle Aende⸗ 
rungen ſowie die Aufnahme von Sujabfeagen ſeltens der Landes⸗ 
regierungen für deren Zwecke find zuläſſig. Die Landesregierungen 
werden thunlichft darauf Bedacht nehmen, daß Veranſtaltungen, 
welche den Stand der ortsanweſenden Bevölkerung vorübergehend 
weſentlich ändern können, wie öffentliche Verſammlungen und Feſte, 
ahr⸗, Kram⸗ und Viehmärkte, Truppenmärſche und ⸗Verlegungen, 
Jebſchtsfibungen u. ſ. w., zur Zeit der Zählung nicht ſtattfinden. 
Beſtimmungen über die Bearbeitung des Zählungsmatertals zu 
ſtatiſtiſchen Ueberſichten bleiben vorbehalten. Die Herſtellung der 
Druckſachen und die Bearbeitung des Zählungsmakerials für die 
einzelnen Bundesſtaaten wird, je nach Entſchließung der betreffenden 
Landesregierung, entweder durch eine Landesbehörde oder durch 
das Katſerliche Statißiſche Amt bewirkt. Im erſteren Falle wird 
den Bundesſtaaten für die Beſchaffung der Druckſachen und die 
Aufſtellung der ſtatiſtiſchen Nachweiſungen ein nach der Kopfzahl 
der am 14. Juni 1885 ermittelten ortsanweſenden Bevölkerung bes 
meſſener Betrag vergütet. Vorläufig wird der Betrag von 3 Uf. 
den Kopf der am 1. Dez. 1890 gezählten Bevölkerung zur Verfügun 
geſtellt, deſſen erſtes Drittheil mi: 1 Pf. auf den Kopf vom 1. Art 
1895 an, deſſen zweites Drittheil vom 1. Oktober 1895 an und 
deſſen drittes Drittheil vom 1. Januar 1896 an abgehoben werden 
kann. Im anderen Falle wird die Sanbehyeoberung dafür Sorge 
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ählungsformulare vollſtändig, jor g geprü e 
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Statifiliche Amt aus Anlaß der Bearbeitung des Zählungsmate⸗ 
rials zu ſtellen hat, von den Landesbehörden mit thunlicher Bes 
ſchleunigung beantwortet werden. Ueber die Beiorgung der für 
die Zählung nötbigen Drucksachen, die Termine der Einlieferung 
der Zählungsformulare und darüber, welche Landesbehörden zur 
Erledigung der Anfragen und Rückfragen verpflichtet find, wird 
die Landesregierung ſich mit dem taljerlichen ſtatiſtiſchen Amt ver⸗ 
ſtändigen. Die zur Ausführung der Zählung weiter exforderlichen 
Verordnungen und Bekanntmachungen find von den Landesregte⸗ 
rungen zu erlaſſen und ſammt den in Anwendug kommenden 

ählungsformularen nebſt den zugehörigen Anweiſungen dem Reichs⸗ 

nzler (Reichsamt des Innern) bis zum 15. Mai 1895 in je zwei 
Abdrücken mitzutheilen. 

— Im Generalverſammlungsſaale der Börſe trat, wie 
ſchon kurz gemeldet, heute 
Handelstag zu einer außerordentlichen Plenarſitzung zu⸗ 
ſammen, um zur Währungsfrage und dem Antrage Kanitz 
Stellung zu nehmen. 

Die Delegirten der deutſchen Handelskammern, der kauf⸗ 
männiſchen Korporationen und wirthſchaftlichen Vereine waren ſehr 
zablreich erſchlenen. Der ſtändige Präſident des Handelstages, 
Deh. Kommerzienrath Frentzel⸗Berlin, eröffnete die Verſammlung 
mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer. Alsdann wurden Geh. 
Kommerzienrath Frenzel zum erſten und Wörmann⸗Hamburg zum 

weiten Vorſitzenden, ferner Geh. Kommerzienrath Michel⸗Mainz, 
andelskammerſyndikus Dr. Genſel⸗Lelpzig, Generalkonſul Puls: 
rankfurt a. M. und Handelskammerſyndikus Sötbeer⸗Hamburg 
zu Schriftführern gewählt, Hierauf nahm Generalkonſul Ruſſell⸗ 
Berlin das Wort zum Referat über die Währungsfrage. In 
Uebereinſtimmung mit dem Korreferenten der Handelskammer, 
Bicepräſtdent Götz⸗Rigaud (Frankfurt a. M.) befürwortet Redner 
folgende Reſolutlon: „Der deutſche Handelstag beſtätigt nach wieder ⸗ 
bolter und eingebender Berathung in den Kreiſen des deutſchen 
Handelsſtandes ſeine bereits am 12 März 1886 und 22. Februar 1895 
abgegebene Erklärung, wonach die erwerbsthätigen Kreiſe des 
Handels und der Induſtrie in jeder Erſchütterung unſerer wobl ⸗ 
eordneten deutſchen Goldwährung eine fundamentale Schädigung 
des geſammten deutſchen Wirthſchaftslebens erblicken müſſen. Der 
deutſche Handelstag vertraut feſt auf die vom Fürſten Reichskanzler 
in der Reichstags ſitzung vom 15. Februar d. J. abgegebene Er⸗ 
klärung, wonach die Regierung keinerlei Verhandlung in Ausſicht 
nimmt, durch welche den Grundlagen der deutſchen Reichswägrung 
röjubieirt würde“. Sodann nahm Generalkonſul Ruſſell das 
ort, der den Proteſt begründete und um einftimmige Annahme 
der Reſolution bat, was auch geſchah. Im weiteren Verlauf der 
Verhandlungen befürwortete bezüglich des Antrages Kanitz der Re⸗ 
ferent Geh. Kommerzienrath Schröter⸗Köniasberg die Annahme 
folgender Reſolutlon: 

„Der deutſche Handelstag hält die Verſtaatlichung der 
Einfuhr des ausländiſchen Getreides unter Jeſtſetzung eines 
Minbeftpreiſes für den Verkauf für undurchführbar und für 
unvereinbar mit den beſtehenden Handelsverträgen. Schon der 
Verſuch der Durchführung würde das geſammte deutſche Erwerbs⸗ 
leben in hohem Grade ſchädigen und dem Staate eine Aufgabe und 
Berantwortlichtelt zuweiſen, welcher zu genügen er außer Stande 
in und die zu den bedenklichſten Konſequenzen führen müßte. Der 
deutſche Handelstag erblickt hiernach in dem Verſuch, für das 
wichligſte und allgemeinſte Nahrungsmittel einen Monopolpreis 
feitzufeßen ein unausführbares Experiment und eine ſchwere ſoztal⸗ 

olitiſche G fahr. Er bittet den Reichstag, aus dieſen Gründen 

em Antrage Kanitz die Genehmigung zu verſagen.“ Auch dleſe 
Reſolutton wurde einſtimmig angenommen. 
Die Monate Januar und Februar find der „Nat.“ 
Ztg.“ zufolge für die preußiſche Eiſenbahnver⸗ 
waltung und ihre finanziellen Ergebniſſe 
nicht günſtig geweſen. Trotz der Sperrung der Schiff⸗ 
fahrt, der andauernden Kälte und des dabei ſtark hervorge⸗ 
tretenen Verbrauchs an Heizmaterial ſind die Einnahmen aus 
dem Güterverkehr hinter den Erwartungen zurückgeblieben. 
Gleichzeitig aber ſind Mehrausgaben in nicht unbeträchtlicher 
Höhe durch den wiederholten ſtarken Schneefall und die damit 
verknüpften Schneeverwehungen erwachſen. Die Betriebsergeb⸗ 
niſſe des Monats März liegen noch nicht vollſtändig vor. Mit 
dem hieraus ſich ergebenden Vorbehalte aber erſcheint die 


Vormittag der deutſche 


Annahme gerechtfertigt, daß der Monat März wenigſtens zum 
größeren Theil einen Ausgleich für die vorhergehenden un⸗ 
günſtigen Monate bieten wird. 

— Bisher waren die Regierungen nicht befugt, für 
Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchulen 
und mittleren Schulen Beurlaubungen auf längere Zeit 
als ſechs Monate zu ertheilen, ohne vorher die Genehmigung 
des Miniſters der Unterrichts⸗ ꝛc. Angelegenheiten in jedem 
einzelnen Falle einzuholen. Durch Erlaß des genaunten 
Miniſters vom 9. Februar d. J. iſt den Oberpräſidenten die 
Wolden zur Ertheilung der gedachten Genehmigung übertragen 
worden. 

— Der Ober⸗Verwaltungsgerichtsrath Dr. Benno Tomas⸗ 
czewski iſt am Dienſtag in einer Klinik in Würzburg geſtorben. 
1837 geboren, wurde er 1865 Gerichtsaſſeſſor, 1868 Kretsrichter, 
1870 Staatsanwalt zuerſt in Mohrungen, dann in Tilſit und trat 
1876 als Regierungsrath zur Verwaltung über. In Gumbinnen 
wurde er 1881 Ober⸗Regierungsrath, kam jedoch ſchon 1883 als 
Ober⸗Präſidialrath nach Königsberg. Von dort wurde er 1890 in 
das Ober⸗Verwaltungsgericht berufen. Im Abgeordnetenhauſe ver: 
trat Tomasczewski von 1879 bis 1890 den Wahlkreis Oletzko⸗Lyck⸗ 
Johannisburg als Mitalted der konſervativen Partei. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Wien, 4. April. Wie die „W. A. Z.“ erfährt, wird 
die Regierung ſich vorläufig dem Ausfall der Gemeinde⸗ 
rathswahlen gegenüber reſervirt verhalten. Die von den 
Liberalen gewünſchte Auflöſung des Gemeinderaths wird nicht 
vorgenommen, ſondern es wird erſt die jetzige Zuſammenſetzung 
abgewartet. Erweiſt ſich der neue Gemeinderath als arbeits⸗ 
unfähig, dann werden Regierungskommiſſare ernannt und Neu⸗ 
wahlen ausgeſchrieben werden. 8 


Frankreich. 


* Bekanntlich geht die Bevölkerung Frankreichs von Jahr zu 
Jahr mehr zurück. Die Gründe dafür ſind allbekannt. Dazu 
kommt nun noch, daß der Code Napoleon das Heirathen mit einer 
aroßen Menge umſtändlicher und koſtſpieliger Förmlichkeiten 
umgeben hat, die mehr abſchreckend als erleichternd und ermunternd 
in Bezug auf die Eheſchließung wirten. Die Bevölkerungsſtatiſtiter 
find daher ſchon lange der Anficht, daß dieſe Förmlichkeiten mit⸗ 
ſchuldia ſind an dem Rückgang der Bevölkerung Frankreichs. 
Ihrem Wunſche entſpricht ein Antrag. den die Kammer am 3 d. 
berleth und demzufolge gewiſſe geſetzliche Förmllchkeiten beſeitigt 
werden ſollten, um die Hetrathen zu erleichtern. Der Abg. Charles 
Ferry, der Bruder des verſtorbenen, bekannten Staatsmannes, und 
der Berichterſtatter Bertrand vertheldigten den Antrag. Der Juſtiz⸗ 
miniſter Trarieux geſtand au, daß der Antrag einen liberalen 
Charakter habe, gab aber der Befürchtung Ausdruck, das durch 
ſeine Annahme der Famillengeiſt noch weiter geſchwächt mu de, da 
in ihm die Zuſtimmung des Vaters und der Mutter als über⸗ 
flüſſig erklärt wird. Dieſe Beſtimmung wurde denn auch mit 308 
gegen 238 Stimmen abgelehnt. Dann drang Artitel I durch, der 
geſtattet, daß die . der Eltern zur Helrath auch ſchrift⸗ 
lich vor einem Notar, einem Standesbeamten und im Auslande 
vor diplomatiſchen Agenten abgegeben werben kann. Zu Urt. II 
der die bisher nothwendigen drei „Sommations r&öspectueuses“ auf 
eine einzige beſchränkt, beantragte der Urheber der Vorlage, Abbe 
Lemire, ein Amendement, demgemäß die Sommations an die Groß: 
eltern nicht mehr nöthig find. Das Amendement drang denn auch 
mit 297 gegen 227 Stimmen durch. Ob dieſe „Erleichterungen“ 
viel helfen werden? 


; Militär und Marine, 


M. P. C. Schuhwerk in den verſchiedenen Armeen. Von 
Intereſſe dürfte es ſein, welche Fußbekleidung in den verſchledenen 
Armeen angewandt wird: Im Norden werden hohe Stiefel oder 
Halbschuhe ſchwerſten Materkals getragen, im Süden dagegen hält 
man auf leichtes Schuhwerk. In der Schwelz werden Schnür⸗ 
fttefel getragen, in Frankreich Schnürſtlefel und Gamaſchen. In 
aualien führt der Soldat Zeunfchube mit ſich, welche bei großen 

ärſchen vorzügliche Dienſte thun; in Spanſen werden leichte 
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Schuhe mit ſchmiegſamen Hanfſohlen getragen, welche beim Marſche 
auf heißem Boden ſich vorzüglich bewähren, ſodaß der ſpaniſche 
Soldat in der Marſchleiſtung alle Soldaten anderer Armeen über⸗ 
trifft. Aus dieſem Grunde hat die franzöſiſche Regierung bei ver⸗ 
ſchtedenen Fabri“ en Catalonkens 10 000 Paar ſpaniſches Schuhwerk 
beſtellt, um diejeitem beim Krieaszuge gegen Madagaskar zu ver⸗ 
wenden. Die Ruſſen tragen die Opanki, ein Schuhwerk, welches 
aus friiher Haut angefertlat wird, und welches ſehr flexibel it, . 
odaß es den Bergbewohnern geſtattet, das adſchüſſigſte Ge⸗ 
lände bequem hinunterzuſteigen. Die Türken endlich tragen eine 
an. — mit platter Sohle, ſodaß niemals der Fuß ge⸗ 
rũ 3 


Polniſches. 
a Poſen, den 5. April. 
s. Die Meldung, daß der Abgeordnete v. Wolizlegier 
ſich genöthiat ſah, aus der Kommiſſton zur Berathung — ud 
ſturzvorlage auszutreten und durch den Abgeordneten Dr. Komie⸗ 
rowski exſetzt wurde, der ſofort im Gegenſatz zu feinem Vorgänger 
für die Vorlage eintrat, wird von der hieſigen polniſchen Preſſe 
ſehr verſchieden aufgenommen. Der „Orendownik“ weiſt wieder 
darauf hin, daß man dies erſt aus deutſchen Zeitungen erfahre. 
Die polniſche Fraktion ſchweiet wie verzaubert. Da ſie aber 
ſchweige, dürfe man annehmen, daß die deutſche Preſſe Recht hat. 
Zum Schluß fordert der „Orendownlk“ die Fraktion auf, Auf- 
klärung zu geben und die in der deutſchen Breſſe kurſtrenden Ges 
rüchte zu dementiren. — Der „Gontec“ hofft ebenfalls, daß die 
polniſche Fraktlon endlich einmal mit dem Schwelgen brechen 
wird, um die Gemeinſchaft nicht unnötbig aufzuregen 
und auch dieſe Nachrichten als unwahr zu bezeichnen. Er kann 
ſich immer noch nicht enifchließen, den Glauben aufzugeben, daß die 
polniſche Fraktlon im Sinne der Regierung geſtimmt hätte. Der 
„Sontec“ glaubt, ſich jest das Schwelgen der Fraktion erklüren zu 
können. Mit dem Erſcheinen des Abg. Komlerowski, der den gan⸗ 
zen Winter im Reichstag nicht erſchtenen ſein ſoll, treibe die Po⸗ 
litit der Verträge neue Blüthen. Dem Abg. Wolſzzlegler drückt 
das Blatt ſeine Anerkennung aus und in Betreff des Abg. Komie⸗ 
rowski bedauert es, daß die Fraktion ihm Gehör giebt. „denn 
die Thätigkeit dieſes Abgeordneten bringt für uns jedes Mal, 
wenn er auf dem politiſchen Kampfplatz oder auf öffentlicher 
Reduextribüne erſcheint, nationalen Schaden“. In einem anderen 
Artikel fordert der „Gonlec“ die Kreiswahlkomitees auf, ſchleunſaſt 
Wählerverſammlungen einzuberufen und dieſe zur Abſendung von 
Reſolutionen oder Petitionen zu veranlaſſen, daß die Fraktion 
gegen die Umſturzvorlage ſtimme. — Der „Kuryer“ druckt die 
Nachricht ab und äußert ich zum Schluß: Aehnliche ſchwindlerſſche ld) 


M Gerüchte brauchten wir nach deutſchen Blättern nicht zu wieder⸗ 


holen, wenn dle polniſchen Fraktionen in Berlin unferem Wunſche 
die amtlichen Referate ihrer Sitzungen, welche mindeſtens 55 
wichtigſten Debatten und Reſolutionen umfaſſen, zu veröffentlichen, 
denügen möchten. 


8. Ueber die Solidarität unter den Polen äußert ſich der 
„Oredownult“ wie folgt: „Die Hofpartet bielt an der Solidarität 
als an ihrem letzten Rettungsmiktel, feſt und ihre Organe be⸗ 
ſchworen Alle auf die Solidarität, als ob dieſe der erſte Schild zur 
Wenfardiaung unfere natlonalen Angelegenhetten wäre. Sehr 
Denn laren ſich darüber klar, daß gerade der Grundſatz der 
So = tät don der Hofpartei zu Partelzwecken ausgenutzt wurde 
und daß gerade das gedankenloſe, blinde Festhalten an der Sollda⸗ 
rität welter Kreiſe i welche von den 
Fübrern der Hoſpartel nach allen Seiten hin fortgepflanzt wurden und 


ux jetzigen Beritcen 
datt ei Fran Pre in unſerer Gemeinſchaft beitrugen. Das 


I uslaſſung des Przegl. Born.” über 
die Solidarität, namentlich im 8 „Przegl. Born“, ber über 
agt: „Der „Dziennik“, in dem breiten Ben k ichter 


n Täuſchungen beſtärkte, 


Y bequemen und, jeichten 
politiichen Bette weiter ſegelnd, rafft ſich GOWERgT und. ie 
Ermahnung — zur Soltdarität auffordernd — auf. das in über 


haupt der letzte Trumpf unſerer „angeſehenen“ Organe, der die 


innere Leere vorzüglich verdeckt. Die Solldarität } a 

der größte Vorzug und die erſte Pflicht der Cemeinſck a — 
was gewinnen wir dadurch, wenn wir durch Redeergüſſe und po⸗ 
litiſche Blitzſchläge die Oppofition niederhalten und dann bie ſoll⸗ 
dariſche Gemeinſchaft auf Irrwege leiten?“ 

s. An Stelle der verſtorbenen Domherren in Pelplin, 
Prälaten Pradzinskt und Klingenberg ernannte, wie der „Kurver“ 
meldet, der Biſchof Redner die Pröpſte Dr. Schwanitz und Sar⸗ 
towskl zu Domherren. 
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Kleines Feuilleton. 


»Das Heilſerum auf dem XIII. Kongreß für innere 
Medizin. In München tagt ſeit dem 2. d. M. der Kongreß für 
innere Medizin. Das größte Intereſſe nimmt bei den Verbands 
lungen die Beurtheilung des Heilſerums in Anſpruch. Der Kongretz 
trat gleich am erſten Tage in die Behandlung des Themas: „Die 
Erfolge der eilſerum⸗ Behandlung bei ber 
Diphtberie“. as Referat hierüber erſtattete Geh. Rath 
Proſeſſor Dr. Heubner (Berlin). Derſelbe trat voll dafür ein, 
daß das ſogenannte Behrinaſche Heilſerum eine epochemachende 
Erfindung auf dem Gebiete der wiſſenſchaftlichen Theraple be 
deute, und daß ein günſtiger ufluß deſſelben auf den 
Verlauf der echten (ogenannten Bretonneauſchen Dipbtherie) 
nicht in Abrede geſtellt werden könne. An der Hand ftati- 
fliſchen Materials wies er nach, daß trotz der erheblichen 
Schwierigkeſten, welche die Beurtheilung ſtatiſtiſcher Verhält⸗ 
niſſe jeder Zeit auf dem Gebiete der Medizin darbletet, 
doch die Sterblichleit aller Diphtheriefälle in Berlin zuſammen⸗ 
genommen ſeit der Behandlung mit Hellferum von etwa 44 Pro⸗ 

ent auf 21 Prozent geſunken jet, und daß der auffallend milde 
Verlauf den die Krankheit überall da biete, wo das Behringſche 
Hellferum in entſprechender Weile zur Anwendung gelangt jet, von 
dem Heilpunkte ſeiner Anwendung an genommen habe, unmöglich 
eln reiner Zufall ſein könne, der etwa einer größeren Milde des 
Genius epidemicus feine Entſtehung verdanke. Zur Beurtheilung 
ſelen ſelbſtwerſtändlich nur alle jene Fälle zu verwenden, welche 
auf Grund bakteriologiſcher Unterſuchung durch Nachweis des 
Löfflerſchen Bazillus als echte Diphthertefälle gekennzeichnet ſelen. 
Im Allgemeinen tft der Ausgang eines Falles um fo günſtiger zu 
deurtbeſlen, je zeitiger er mit Serum behandelt werden kann und 
demnach relativ am günſtigſten für die Fälle, welche gleich am 
erſten Tage der betreffenden Behandlung unterworfen wurden. 
Betreffs der Immunifirenden Eigenſchoften (d. h. der Eigenſchaft 
des Heilſerums, einen Menſchen überhaupt gegen das Befallen⸗ 
werden oder das Wied erbefallenwerden durch Diphtherie zu ſchützen) 
zeigt ſich, daß die Immunſſirungedoſis nicht zu klein genommen 
werden darf und daß der Immuniſirungsſchutz ein kurz dauernder, 
nur, wenig Wochen voxbaltender iſt. Irgend welche erhebliche 
Schädigung des Organismus durch Einverleibung des Serums 
findet nicht ſtatt. Die ſich an der folgenden Diskuſſton bethei⸗ 
ligenden Redner ſprachen ſich alle günſtig über die Serumbehand⸗ 
fung aus und traten entſchieden für dieſelbe ein. — Dr. Tru mpp 
(Graz) bat bezüglich der Art der Uebertragung der Dlphtherle 
intereffante Unterſuchungen angeſtellt und nachgewieſen, daß einmal 
der pezifiſche Diphthertebazillus ſich bei diphtherltiſch erkrankt ge⸗ 
weſenen Perſonen außerordentlich large (82 Tage und darüber) 
nach Ablauf aller Krankheitsſymptome erhält und nachweiſen läßt, 


und vor Allem, außer im Rachen, auch auf anderen Schleimhäuten, 
der Naſe und der Augenbindehaut vorkommt. Ag letzteren 
Stellen zeigten auch ganz geſunde Kinder, die noch nlemals 
Symptome von Diphtherie dargeboten hatten, welche jedoch mit 
dipötheritiſch erkrankt Geweſenen in Berührung gekommen, das 
Vorhandenſein von echten Diphtherlebazillen. Er glaubt demnach, 
daß die Uebertragung der Dipbtherle von Menſch zu Menſch 
(Kontakt⸗Infektlon) ftatt hat, und als Schutz gegen die weitere Vers 
breitung nicht nur dle Desinfektion der Wohnung und der Ge⸗ 
ee e von dſphtheritiſch Kranken, ſondern vor allen 
Dingen bie Desinfektion der Kranken ſelbſt, d. b. ihre Immuniſtrung 
nothwendig ſei. Als ein e letzterer fet auf alle Fälle 
das Heilferum mit Freuden zu begrüßen. 

Am 3. Avril nahm der Kongreß die von Profeſſor Heubner 
aufgeſtellten Theſen an: „Bei dem Diphtherie⸗Heilſerum find bisher 
keine ſchädlichen Wirkungen beobachtet, dagegen meiſtens günftige 
8 Ueber die Immuniſirung fehlen noch ausreichende Er⸗ 
ahrungen.“ 


* Hoffmann v. Fallersleben unter Zenſur! Der Verein 
deutſcher Reichsangehörkger zu Junsbruck „Germanta“ hHielt am 
31. März eine Bismarckfeier ab. Die Behörde beanſtandete unter 
den vorgelegten Liedertexten im „Lied der Deutſchen“ von Hoffmann 
v. Fallersleben die Stelle: „Von der Etſch bis an den Belt“ und 
verlangte die Richtigſtellung nach den Staatsgrenzen! Wie der 
Vorſitzende launig meinte, war nur die Wahl zwiſchen der Grenz⸗ 
ſtation Klefersfelden und der Zugſpitze. Um den armen Dichter 
nicht zu ſehr au kränken, entſchied man ſich für letztere Korrektur. 
Natürlich mußte auch dem ſelſgen Haydn Gewalt angethan werden, 
da er nicht für drei Silben Noten vorgeſehen hatte! 

+ Als Gambetta zum Präſidenten der Kammer ernannt 
worden war, liebte er es, möglichſt viele höhere Offtziere bel ſich 
zu empfangen. Vor jeder Audienz mußte ihm der General Riu 
eine kleine Notiz über die Beſucher geben, in welcher ganz kurz 
ihr Grad, ihre Verwundungen, irgend ein beſonderer Zug ihrer 
Laufbahn angegeben war. — Eines Tages hatte Riu von zwel im 
e ne wartenden Generälen dieſe kurze Charakteriſtik ent⸗ 
worfen und bezüglich des erſten eine Verwundung im Geſich 
bezüglich des zweiten eine ſolche am Oberſchenkel erwähnt, und 
zwar mit dem Zuſatz: „Es wird ihm ſchwer, ſich zu ſetzen.“ — 
Gambetta las die beiden Noten durch, aber er verwechſelte in der 
Eile die Verwundungen. Als der im Geſicht verwundete General 
in fein Zimmer trat, ging er raſch auf ihn zu und ſagte 


zu ihm: 
„Ich weiß, Herr General, daß es Ihnen ſchwer wird, ſich zu 
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ſetzen, wegen Ihrer Wunde. Wenn es Ihnen beliebt, wollen wir G 


uns ſtehend unterhalten.“ 


„Donnerwetter,“ — ſagte der General ſehr erſtaunt — ich 
bin allerdings an der Backe verwundet worden, aber auf dieſe 
Backe pflege ich mich nicht zu ſetzen.“ 


* Die Königin von Italien iſt eine leldenſchaftliche Sammlerin 
von — Schuhen. In ihrer Sammlung findet man die Schuhe 
Maria Stuarts, die fie auf Ihrem Gange zum Schaffot trug; die 
Schuhe Johanna d' Arc's, die Schuhe der Marte Antoinette, ein 
Baar Pantoffeln der Ninon de Lenclos einen Schub der Königin 
Loulfe ꝛc. ꝛc. Außerdem enthält Ihre Sammlung Muſter von jeder 
Act weiblicher Beſchuhung von allen Natlonen der Welt und bietet 
dleſelde ſomit großes ethnograpbiſches Intereſſe. Einen Ebrenplatz 
aber nehmen zwei Paar Kinderſchuge ein. Die erſten geſtrickten 
Seidenſchuhe, die der Kronprinz Vletor Emanuel trug, und die 
kleinen Lederſchude, in denen er ſetne erſten Schritte machte. 
Dieſe beiden Bıare find die einzigen „männlichen“ Schuhe der 
ganzen Sammlung. 


— 


Ein Heiliger als Oberſtlieutenant. Eine „ecclesia mi- 
litans“ hat es zu allen che gegeben; oft genug haben ſogar 
Biſchöfe, welche zugleich Landesfürſten waren, das Sch vert ge⸗ 
zogen, aber einzig in ſeiner Art iſt es gewiß, wenn ein großer 
Helliger ſelbſt in einer Armee einen milttäctihen Rang einnimmt. 
es iſt aber im portugteſiſchen Heere der Fall, und zwar nach 
der Mitthellung der „Mültäriſchen Revue“ (Iſſabon), aus der die 
„Hamb. Nachr.“ Folgendes wiedergegeben; „Der König Johann VL, 
welcher von 1816 bis 1826 auf dem Tyrone ſaß und vorher von 
1793 bis 1815 Regent wax, gab feiner Dankbarkeit für den Beiſtand 
des Himmels dadurch Ausdruck, daß er den heiligen Antonius, den 
erſten Begründer des Mönchsweſens, in die Armee aufnahm um 
ihn durch bie Dienſtpflicht an die portugleſiſche Fahne zu feſſeln. 
Das merkwücdige Dokument tft von dem Kriegs minlſter auf Be⸗ 
fehl des Regenten ausgefertigt und lautet nach den etwas weit⸗ 
läufigen und ſchwulſtigen Eingangsformeln worklich folgendermaßen: 
„Der ruhmreiche heilige Antonius hat, davon find wir überzeugt, 
durch fein mächtiges Eingreifen zu dem glücklichen Ecfolg unſe cer 
Waffen und zur endgiltigen Wlederherſtellung des Friedens im 
portugieſtſchen Reiche beigetragen. In Anerkennung deſſen haben 
wir beſchloſſen, ibn zu dem Range eſnes Oberſtlleutenants der In⸗ 
fanterte zu erheben. Er ſoll den 14 — Charge zuſtehenden Sold 
durch die Vermittlung unseres Feldmarschall; Ricardo Exbral de 
Cunba, welchem proviſoriſch mit dem Titel eines Generalkapltäns 
das Kommando unſerer Truppen ia der Haupt⸗ und Reſtdenzſtadt 
übertragen iſt ausgezahlt erhalten. Unſer Wille geichege! Wir haben 
mit unſerer eigenhändigen königlichen Untericrift 

for das große Siegel des Königreichs beigedrückt. 
egeben in unſerer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt, am 11. Auguſt 
des Jahres 1814 nach der Geburt unſeres Herrn Jeſus Chriſtus. N 


dieſe Verfügun 
gezeichnet und 
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Lokales 
Poſen, 5. April. 

»Oberlandesgerichts⸗Präſident Frantz 
in Poſen iſt heute Abend 6 Uhr am Herzſchlage im 
Alter von 62 Jahren geſtorben. Noch heute Nachmittag 
atte der Präfident an einem Begräbniß theilgenommen. Von 
nach Hauſe zurückgekehrt, ſetzte er ſich auf einen 
Stuhl und fiel von dieſem plötzlich zur Erde. Die raſch 
chienenen Aerzte Dr. Caro und Sanitätsrath Dr. Gemmel 
konnten nur den eingetretenen Tod konſtatiren. Der Verſtorbene 
erfreute ſich in den weiteſten Kreiſen der größten Hochachtung 

und Verehrung. 


* Der „Hannov. Cour“ hatte berichtet, daß eine die 
oe l 
loniſation in Poſen und Weſtpreuß en be 


zweckende Vorlage wahrſcheinlich noch in dieſer Seſſion der P 


preußiſchen Landtage zugehen werde. Wie uns telegraphiſch 
gemeldet wird, erklärt demgegenüber die „Nordd. Allg. Zig“, 
daß von einer ſolchen Abſicht in unterrichteten Kreiſen nichts 
bekannt fe. Es ſei auch nicht erſichtlich, welche Gründe zu 
einer Aenderung des von der Anſiedelungs kommiſſion in Poſen 
bei der Beſtedelung bisher befolgten bewährten Syſtems Anlaß 
geben könnten. 


k. Von der Warthe. In Poſen fällt das Hoch⸗ 
waſſer ziemlich raſch, von heute früh bis Nachmittag 5 Uhr 
ing es um 10 em zurück und betrug alſo nur noch 4,48 m. 
us den überſchwemmten Straßen tritt das Waſſer ſichtlich 
zurück. Aus Pogorzelice wurden Mittags 3,64 m gegen 


3,67 m heute Morgen gemeldet. Schrimm hatte heute Mor⸗ Sch 


gen 3,21 m und Mittags 3,22 m Waſſerſtand, der hiernach 
um 1 em geſtiegen iſt. 


* Eine Anzahl hieſiger Schiffer und Kaufleute hat ſich 


durch Vermittelung des Provinzialvereins für Hebung der 1; 


Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt in der Provinz Poſen mit einer 
Eingabe an den Regierungs⸗Präſidenten gewandt und um 
Regulirung und Vertiefung der Liege⸗ und 
Ladeplätze der Kähne im Stadtgebiet Poſen gebeten. 
Die Petition hat der gen. Verein vor längerer Zeit, mit einem 
Begleitſchreiben verſehen, dem Regierungspräſidenten übermittelt. 
Wir find in der Lage, aus dem Begleitſchreiben Folgendes 
mitzutheilen: 


Die Bewegung der Kähne wird durch das ganze Stadtgebiet 
lelbſt bei niedrigen Waſſerſtänden nicht gebindert. nur die großen 
Schleppdampfer finden ſchon bei mittleren Waſſerſtänden Aufent⸗ 
balt an der Großen Schleuſe, da das in der Mitte bergeſtellte 
große Joch dauernd der Verſandung ausg⸗ ſetzt iſt; auch ſollen die 
Waſſtlegenden Obertzelle der Dampfer bei den höchſten ſchiffbaren 

aſſerſtänden an die Gagröhren der Walliſcheibrücke anſtoßen 
können. Für die Kähne kommen aber beide Sinbernifle nicht in 
Betracht da ſie nicht fo breit und fo doch als die Dampfer find 
alſo auch die ſchmalen Joche der Großen Schleuſe ungehindert 
paſſtren. In der Petition handelt es ſich vielmehr um bie Liege⸗ 
und Ladeplätze der Kühne im Stadtgebiet. Naturgemäß legt der 
acer gern dauernd ſeinen Kahn an das Lade⸗Ufer, um für 
nach und nach ankommenden Güter ſtets zur Stelle zu ſein. Als 
Criter nenttommen, bemüht er ſich auch nicht, anderen Schiffern 
vor 5 5 adung Platz zu machen, jedoch muß er dulden, daß 
del fein b Mangel an Uferlänge ſich andere Köhne neben 
en 5 — and über dieſen hinweg Ladung nehmen. 
er in Polen giebt es als einzig bequeme und jederzeit 
brauchbare Ladeſtenle nur die Kleemannſche n auf 5 
trecke von * drei Kahnlängen. Andere Stellen, wie z. B. 
das Ufer gegenüber und Unks unterhalb der Großen Schleuſe, find 


- 


rängen und dort jetzt In eninter nicht nur dreifach, wie poltzeilich 


1 5 nen f e 
er ren 
Rien ſtehen und warten, bis Br durch Me . hia 
Plat, gemacht wird. Hierdurch 

— 18 die 
e ungünftigen Ver⸗ 
bältniſſe ift die Schifffahrt ſeit Jabren gewöhnt ln t kaum 
& e Uferbeſitzer noch die 


Abhülſe dadurch zu erlangen, daß erſtens am Kleemannſchen Ufer ſtalt 
Kahnlängen wenſaſtens 5 Kahnlängen I, SE Selabuna An: 
‚ ſe 

ttombonberaltung aus Giatsmitteln möglich jet.“ Bmeiteng 


toner beladenen Kähne hierher „herunterladen“ und ſicher liegen 


fahr 
gerathen zu zerbrechen, wenn das Waſſer 
in Zeit mebrere Kühne in großer Gefahr auf dem untiefen Vor⸗ 


0 3 re bis Ader 
aggerboden zur Aufhöhung des Ufe er 
kn ue er benußt wird und as ng — waſſerfrete Vor⸗ 


te präziſere Forderung der Petition muß daher lauten: 
n Strombau⸗Verwaltung möge am linken Wartheufer von der 
ſoblemann ſchen Mauer auf wenfaſtens fünf Kahnlängen die Fluß⸗ 
ble ſowelt von Schutt und Sandmaſſen befreien, daß eine uns 
bi erbrochene Beladung auch bei niedrigen Waſſerſtänden möglich 
tucdt. Ferner wäre dringend nöthia, daß die Strombauverwal⸗ 
ache nterbalb dieſer Strecke gleichfalls auf dem linken Ufer das 
üb „Vorland waſſerſeitig austlefen und nach dem Lande bis 
ſaſſe Mittelwaſſerſtand aufpöben und durch ein ſeſtez Ufer ein⸗ 
Gen Bi Gera en Aulfeens ae rn Map 

efahr des Aufſetzens a „ zu 0 
Kinau dieſelben Uebelſtände liegen in Orzech . een 


dep eſtelle ö 
änat, jedoch find die Arbeiten bier nur für zwei dis drei Kahn⸗ 


ngen nöthig.“ 


die Sch 


k. Zu einem Abendeſſen verſammeln ſich morgen, Sonn⸗ 
abend, Abends 8 Uhr, die Mitglleder des Magiſtrits und der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung im Hotel de France. Der Stadt⸗ 
perordneten⸗Vorteher, Juſtizrath Orgler, gab hierzu in der 
letzten Stadtverordneten Sitzung die Anregung, hervorhebend, daß 
man nach der ſchweren Arbeit der Etatsberathungen ſich auch 
einmal zur geſelligen Unterhaltung vereinigen mö bie. Die Anre⸗ 
nung fand einmüthige Zuftimmung. 


„Stadttheater. Für Sonntag ft ein: Wiederholung der 
Schmetterlings ſchlacht“ angesetzt, für Montag das Volks⸗ 
tüd „Haſemanns Töchter“ neu einſtadirt. An weiteren 
Novitäten bereitet die Direktion „Halali“ und „Die beiden 
Champignol“ vor. 


* Turnkurſus. In der königlichen Turnlehrer⸗Bildungs⸗ 
anſtalt zu Berlin wird Anfang Oktober d. J. wieder ein ſechs⸗ 
monatlicher Kurſus zur Ausbildung von Turnlehrern eröffnet 
werden, Lehrer, welche an dieſem Kurſus teilzunehmen wünſchen, 
baden ihre Meldungen unter Belfü zung der geforderten Zeugnſſſe 
und unter Angabe der ihnen zur Verfügung ſtehenden Mittel bis 
ſpäteſtens zum 1. Juli d. J. bei den königl. Regierungen zu 
oſen oder Bromberg einzureichen. 


n. Bauten. Vor den Grundſtücken Wilhelmsplatz Nr. 10 
und Neueſtraße Nr. 1 ſind Bauzäune aufgeſtellt worden. Die betr. 
Bauten ſollen möglichſt noch bis zum 
Die Kellerhälſe an dem Hauſe Alter 


Kelegraphiſcht Nachrichten 


) Kaſſel, 5. April. [Priv.⸗Telegr. der „Pos. 
38 .“] Ueber den bereits gemeldeten Unfall, der den Tod 
des Provinzialſteuerdircktors Peine herbeiführte, erfahren 
wir noch folgende Einzelheiten: Als der Direktor Peine geſtern 
Nachmittag 5 Uaor bei heftigem Schneeſchauer auf einem 
Spaziergang die „Kölniſche Allee“ paſſirte, wurde er plötzlich 
von den aus einer Seitengaſſe hervorjagenden durchgegangenen 
Pferden eines Brauereiwagens, auf dem ein großes, ſchweres 
Trans portfaß lag, zu Boden geworfen. Die Wagenräder gingen 
ihm über den Hals. Die Theilnahme iſt hier eine ganz allge⸗ 
meine. 

Elbing, 5. April. Die Schifffahrt auf dem Haff iſt 
eröffnet. Die Dampferfahrten nach Pillau und Königs⸗ 
berg beginnen nächte Woche. Die Flußſchifffahrt auf 
dem Pregel iſt bereits im Gange. 

Frankfurt a. M., 5. April. Heute Nacht ſtarb bier in Folge 
eines Schlaganfalls der Rechtsanwalt Auguſt Becker. 
Kurz nach feinem Tode erſchoß ſich feine junge Frau, 


pe UN weil fie ohne ihren Mann nicht weiter leben wollte. 


ſtraße, find abgeb d bis in den v tebenen, böchſt⸗ Wien, 5 April. Kardinal Schönborn iſt heute 
anlffoen Vorsprung vor die Bauflucklinte zurhck zer — Vormittags vom Kaiſer in beſonderer Audienz empfangen 


n. Die Promenadenbänke auf dem Wilhelms⸗ und Königs⸗ 
platz ſind geſtern aufgeſtellt worden. 
> Schulchronik. Regtlerungsbezirk Poſen. Evan⸗ 
Sande Schulen. Angeſtellt: definitiv die Lehrer Gutzmann in 
endſchau, Iſemer in Mlodzikowo vom 16 April ab, Becker in 


worden. 

Stockholm, 5. April. Der König iſt geſtern Abend 
9 Uhr 25 Min. zurückgekehrt und wurde mit großer Be⸗ 
geiſterung empfangen. Der Zug wurde auf allen Stationen 
Strzyzew vom 1. Mai ab, Burgin in Alttomiſchel, Trautmann in enthuſiaſtiſch begrüßt, der Bahnhofsplatz war illuminirt. Der 
Witaſchütz unter Vorbehalt des Widerrufs die Schulamtskandi⸗ König wurde empfangen von einer Menge von ca. 15 000 
daten Günzel in Alt⸗Drlebitz, Joachim in Nieder⸗Zedlitz vom Menſchen und mit Hurrah nach dem Schloſſe geleitet. 


apt Sieker In Nebel vom 18. erf ab“ Aeiholie 
andidat Strecker in Neubrũ m 18. April ab. 0 
ulen. In den Ruheſtand versetzt: die gebrer Schlabs in + Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

gowo, Waſtak in Storqhneſt, Er in Wlorek. Angeſtellt: defi⸗ London, 5. April. Aus Waſhington wird gemeldet, 

Amen n dee daß der japaniſche Marſchall Nodzu zwei gefan⸗ 
gene Chineſen ins chineſiſche Lager abgeſchickt 

April ab; unter Vorbehalt des Widerrufs hat, um die Meldung des Waffenſtillſtandes zu überbringen, 

nachdem vorher japaniſche Parlamentäre von den Chineſen mit 

Schüſſen empfangen worden waren. 


Telephoniſche Nachrichten. 

igener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 

er Seins April Nachmittas m 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Anläßlich der Feier des 
80. Geburtstages Bismarcks gingen dem RFaiſer 
zahlreiche Huldigungstelegramme zu von Feſt⸗ 
verſammlungen, Vereinen, ſtädtiſchen Behörden und einzelnen 
Perſonen. Der Kaiſer nahm dieſe Kundgebungen, deren Be⸗ 


ch 3 . 
Mit der Verttetung beauftragt: die Schulamtskandidaten Schmidt antwortung im einzelnen unmöglich iſt, mit Genugkhuung ent⸗ 


d gab ſei ude über dieſen Ausdruck patriotiſcher 
ſtellt: elnſtweilig und widerruflich die Schulamtskandidaten Melchin Gefimung ei De Sa 3 u ſch 


ehrer 


Biſchoff in Wongrowitz, Förſter in Schönhagen, Born in Glem⸗ ) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 5. April, Abends. 

Die Thellnahme des Oberpräfidenten von Poſen 
an der letzten Staatsminiſterialſitzung hängt, wie 
verlautet, damit zuſammen, daß eine für das lokale Ge⸗ 
deihen der Stadt Poſen wichtige Frage auf der 
Tagesordnung geſtanden. (Wie wir aus maßgebender Duelle 
erfahren, handelte es ſich um die Eindeichung der Warthe. — 
D. Red.) | 

Der „Poſt“ zufolge hat Kaiſer Franz Joſeph 
die Einladung Kaiſer Wilhelms zu den Herbſt⸗ 
manövern bei Stettin angenommen. 


5 ge ed 
erhielten Caſſelmann (Fr. V.) 5 03. A 0 

eh eh an MR. Rautlon . mel e durch Gehaltsabzüge 1870, Nöflte B. der S) 1624, Citels (Mil) 1022 Stimmen. 
gie . t 15 die Stelle eines 12 mit 800 M. Gehalt und Lemberg, 5. April. Polniſche Blätter melden aus 
5 ſind 400 M Warſchau: Der ruſſiſche Miniſter des Innern Bor no wa 
hat mittels Cirkular die ruſſiſchen Poſtämter angewieſen, genau 
auf alle vom Auslande kommenden Briefe zu achten. In 
letzter Zeit ſeien wiederholt verbotene Druckſachen 
eingeſchmuggelt worden, weshalb die Poſt nunmehr verpflichtet 


1. VBakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk 
des V. Armeekorps: Sofort beim Kreisausſchuß des Kreiſes 
Bolten hain die Stelle eines Chauſſeeaufſehers mit 1000 Mark 
Gehalt; die Stelle iſt penſtonsberechtigt, wobel die Militärdſenſt⸗ 
zeit eingerechnet wird. — Sofort bei der Königl. Strafanſtalt 
Görlitz die Stellen von 2 Gefangen⸗Aufſehern mit je 900 Mark 
Anfangsgehalt und 210 M. Mlethsentſchädigung; das Gehalt 
ſteigt in Dienſtaltersſtufen bis zum Höchſtbetrage von 1500 M 

um 1. Juli d im Bezi 


mit 900 M. A 
als Wangen dic enſtzeit nicht angerechnet. — Im 
IV. Diviſton: Sof 


und in bedenklichen Fällen dieſelben zu vernichten. Re⸗ 
kommandirte Briefe ſollen im Beiſein der Adreſſaten geöffnet 
und im Verdachtsfalle der Polizeibehörde übergeben werden. 
Die Poſtbeamten werden ferner angewieſen, die nach dem Aus⸗ 
land gerichteten Geldſendungen ꝛc. genau zu beobachten und 
die Perſonenbeſchreibung der Abſender zu regiſtriren. Dieſe 
Beſchreibungen ſollen dann der Gendarmerie eingereicht werben, 

Petersburg, 5. April. Drei Profeſſoren der Univer⸗ 
ſität Moskau, welche die Petitionen wegen Abänderung der 
Univerfitätsgeſetze mit unterſchrieben haben, wurden auf Veran⸗ 
laſſung des Unterrichtsminiſters vom Amte ſuspendirt. 

— wurde in derſelben Angelegenheit eine Rüge 
erthellt. 

New⸗Orleaus, 6. April. Heute fand eine Explo⸗ 
[ion in der Trainſtube gegenüber den Verkaufshallen 
von Frenchmariet ftatt, bei welcher 15 Menſchen getödtet und 
eine Anzahl verwundet wurde; das Gebäude gerieth in Brand. 
Die Exploſion war durch Entzündun g eines Pulver⸗ 
vorraths in einem an die Trainſtube anſtoßenden Kramladen 
verurſacht. 


Vom Wetter. Der wetterwendiſche, launenhafte April mag 
ſeinen ſprüchwörtlichen Charakter auch diesmal nicht verleugnen. 
Seit geſtern macht er ernſtliche, aber ſchließlich doch vergebliche Ver⸗ 
uche, dem Fortſchreiten des Frühlings Einhalt zu gebieten. Ein 
friſcher Weſt führte geſtern Vormittag und den ganzen Abend 
wiederholt ſtarke Schneeſchauer herauf; beſonders der letzte 
breitete über Straßen und Dächer ſchnell eln vollſtändig weißes 
Gewand. Die ſchon Tags über niedrige Temperatur ſant Nachts 
bet klarem Himmel dis 1¼ Grad C. unter Null, und erneute 
heftige Schneeböen. bereiteten uns heute Morgen den ſeltſamen 
Anblick einer. richtigen Winterlandschaft. Aber uicht lange, denn im 
Laufe des BEE ſchwand der Schnee vor der ftegenden Sonne 
bald dahin. Nachmittag und befonders Abends in der ſiedenten 
Stunde ftellte ſich ein ſehr beftiger Schneeſchauer ein, der die 
Straßen im Augenblick wieder vollſtändig weiß färbte. Wie geitern 
und heute, wird uns der April ſicherlich noch öfter mit dem Wechſel 
von Wind, Schnee und Sonnenſchein beglüden, dis der Mal heran⸗ 
naht, und dann muß ſich Alles, Alles wenden! 


Der Verband deutſcher Kriegsveteranen zu Leipzig 
erſucht ſeine Kameraden recht bald ihre Namen zu der Stamm⸗ 
rolle, welche im Druck befindlich, einzureichen, damit der Rieichs⸗ 
regierung ein genaues Material darüber vorgelegt werden kann, 
wieviel von den Veteranen aus früheren Feldzügen noch am Leben 
find. Dieſes Material fol bei Ausarbeitung des Geſetzentwurfs 
der Unterſtützung kranker und erwerbsunfähiger Veteranen, worüber 
5 ren Erlaß des Kallerd an den Reichskanzler handelt, be⸗ 

erden. 


wäre, alle verdächtig erſcheinenden Briefſendungen zu öffnen. 


BRUT 


Nur Neuheiten für die Fr 


Gn eur) a N CE 


ET N ene 


ühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon 1895. 


Bei weitem größtes Etabliſſement für Damen⸗ und Mädchen⸗ Mäntel in Stadt und Provinz Poſen. 


Berliner Damen-Mäntel-Fabrik, Filiale Posen, 


nur Wilhelmſtraße 5 (Café 


Familien- Nachrichten. (5 
Als Perlobte empfehlen fd: 


Martha Fechner 
Richard Fritz. 


Schwerſenz. Jas in. 
Durch die glüdithe Geburt 
eines munteren 4572 


Töchterchens 
wurden hocherfreut 
S. Brenner u. Frau 
Malwine geb. Bloch. 


Schroda, den 2 Avril 1895. 
Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


mit Herrn Kal 5 
: 


Chrzescinski in 
Helene Telemann mit Hrn. 

med. Max Neumann in Königs⸗ 
berg. Sr. Olga Bäsler in 
Breslau mit Hrn. Johannes van 
Nieſen in Gleiwitz. Frau Anna 
Schmager, geb. Winter mit Hrn. 


Adolf Müller in Berlin. Frl. 
Margaretbe Karſt mit Hrn. 


Gymn.⸗Lehrer Karl Ganzel in 
Berlin. Frl. Eliſe Bölcke in 
Rathenow mit Hm. Kaufmann 
Hermann Eile in Berlin. 
Geſtorben: Herr Strafanſt.⸗ 
Dir. F. A. Hancke in Sagan. Hr. 
Rittergutsbeſitzer Arthur Barche⸗ 
witz in Schmellwitz. Hr. Kal. 
Bergrath Gottlieb Kühnemann 
in Nicolai. Hr. Gutsbeſ. Franz 
Neugebauer in Langenbielau. Hr. 
Rentier C. F. Löber in Berlin. 
r. Rentter Louis Clément in 
erlin. Fr. Hofpred. Dr. Luiſe 
Schöll, geb. Rieck in London. Fr. 
Eliſe von Mieſitſchek, geb. von 
Polenz in Großpoſtwitz. Frau 
da Bruckſch, geb. v. Molitor in 
Alt Reichenau. 


1. Waſſerlettuag von Quell waſſer. 


K. Berger⸗Realgymnaſum 


und Porſchule zu Poſen. 
Die Aufnahmeprüfung findet Mittwoch, den 17. 
April, N Uhr Vormittags ſtatt. Zu ihr iſt ein eigentliches 


Abgangszeugniß, micht bios ein gewöhsliches Schulzeuaniß, 
ferner ein Impf (Wiederimpfungs) und Geburtsſchein 
mitzubringen. Die evangeltſchen Schüler haben ein Taufzeugniß 
AF deze Scgellaür wird Dennerfiae, den 18, Mei 

03 neue uljahr wir onnerſtag, den 18. April, 
Vormittags 8 Uhr, eröffnet. 


Director Dr. Friebe. 


Vertreter geſucht. 


Eine leiſtungsfähige Fabrik in Oelen, Fetten, 
Carbolineen ꝛc. ſucht für Provinz Poſen einen durch⸗ 
aus tüchtigen, mit der Branche vertrauten Vertreter. 

Offerten unt. X. X. 45 an die Exbed. d. Zta. 4629 


Bad Elster, 


Königreich Sachſen. 


Alkaliſche Eiſenquellen, eine Glauberſalzquelle (die Salz⸗ 
BB). und eine Lithion und Eiſen haltige Quelle (die Köntgs⸗ 
quelle 

Kohlenfäurereiche Stahlbäder, Moorbäder von Eifen: 
mineral⸗Moor, elektriſche und Fichtennadelextraktbäder, 
Dampfſitzbäder, Molken, Kefir. Perſonal für Maſſage. 
Reichbewaldete Umgebung. Die 
Parkanlagen gehen unmittelbar in den Wald über. 

Babnitation, Poſt⸗ und Telegraphenamt. Proteſtantiſcher und 
katholiſcher Gottesdienſt. 

Frequenz 1894: 6900 Perſonen. Kurzeit: 1. Mai bis 
30. September, vom 1. bis 15. Mai u. 1. bis 30. September 
ermäßtgte Bäderpreiſe. 

Für die vom 1. September an Eintreffen den halbe Kurtaxe. 

Täb lich ſconzerte der Königlichen Badekapelle, gutes 
Theater, Künſtler⸗Konzerte, Spielplätze für Kinder und Er⸗ 
wachſene (u. a. 333 

euerbautes Kurhaus mit Kurſaal, Speiſe⸗, Spiel⸗, Leſe⸗, 
Billard⸗ und Geſellſchaf szimmern. Elektriſche Beleuchtung. 
Verſandt von Moorerde und Mineralwaſſer in vorzüglicher 


R 425 2 haltbarer Füllung 


Stadttheater Poſen. 


Sonnabend, den 6. April 1895 
Vorſt. zu bed. ermäßtoten Preiſen. 
Zum letzten Male. „Der Giwif 


ſenswurm.“ Sonntag, den 7. 
April 1895. Zum 2 Male; „Die 
Schmetterlingsſchlacht. 4604 


Verein junger Kaufleute 
zu Poſen. 


u dem am Sonnabend, den 
6 April 1895, im Sternſchen 
Saale Abends 6 Uhr ſtattfinden⸗ 
den dramatiſch⸗ humoriſtiſchen 
Vortrage des Herrn Profeſſor 


J. Loebel aus Wien 


werden gegen Vorzeigung der 
Mitgliedskarte Billets zu er⸗ 
mäßigten Preiſen bei Herrn 
Licht verausgabt. 4607 
Der Vorſtand. 
J. O. O. F. 
M. d. 8. IV. 95. A. 8½ U. L. 


—— . — 


andwerker⸗Verein. 


ontag, den 8. d. M., Abends 
70 Uhr: 


Bücherwechſel. m 

2. Vistoria-Restanranl 
E Schlofiſtr. 4, 

icht Kulmbacher Portet, 


ER 

En Braueret v. Conr. Planck, 

© 4437 friſch vom Faß, 
"wans D >y 


Restaurant & Cal, 
M, Jaretzki, 


Marſtallſtraße 2, 


empfiehlt hochfeine Backwaaren, 
Selter, Spirituoſen, Ungar⸗ 
und Rothweine älterer Jahr⸗ 
gänge unter Aufſicht Sr. Ehr⸗ 
würden Herren Dr. Feilchenfeld. 


+ 


Ausführliche Proſpekte poftfret durch dle 


Königliche Baddirektion. 


Reparaturen und Nepilionen an 
Maſchinen u. Geräthen aller Art, 
ſowie Keſſel⸗ u. Blecharbeiten 2c ꝛc. 


außerhalb durch tüchtige und ſachkundige Monteure oder in 
meiner Maſchinenfabrik, ſowie Aufträge auf 


Maſchinen⸗ und Baugußz 


bitte mir frühzeitig zuzuweiſen. 
Sachgemäße und gute Ausführung bei billigſter Be⸗ 
rechnung wird zugeſichert. 2539 


Großes Lager von Maſchinen für Land⸗ u. 
Milchwirthſchaft. 


Max Kuhl, Posen, 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Sigism. Ohnstein, 


empfiehlt ſein ſehr reichhaltig ſortirtes 


Tapeten Lager 


4610 


Dampf⸗ 
Walzen. 


— — 


zu billigſten Preiſen. 
Sfeafen- Burrell’s 


u Dampfpflüge 


mit Burrell’s Patent-Compound-Gylinder. 
Bedeutend vereinfachte Construction. Grösster 
Krafteffect. Geringer Kohlenverbrauch. 


Meissner & Dietlein, "Sins =“ 


Budapest. 
Burrell’s Dampfpflug- Niederlage. 


Fretzdorffsche Asbestfarbe 
feuerſicher, von der hieſigen Baupolizei empfohlen, zu 
haben in der Farben⸗Handlung von 42²⁴ 


Wiederverkäufer erhalten J. Schleyer, 
Rabatt. Breitefir. 13. 


2884 


Beely) parterre und 1. Etage. 
Unſere Filiale 


Cafe Kaiserkrone, 
Jerſitz, Thiergartenſtraße 8 


(Weg nach dem Zoologiſchen Garten), 
iſt eröffnet. 
Poſen, den 6. April 1895. 
Hochachtend 


d. P. Beely & Co., 


Edmund Graefe, 
Hof Conditor u. Hoflieferant. 
Telepbon⸗Anſchluß. 
warn nbD Sy 
Sr. Ehrw des Herrn Gemeinde⸗Rabbiners Dr. Feilchenfeld 


Meyer Hamburger & Sohn, Posen, 
Weingroßhandlung u. Branntwein⸗ Brennerei, 


offeriren Ungar⸗ u. Bordeaux⸗Weine vorzüglicher Qualität ſowie 
feinſte Tafelliqueure u. garant. echten Cognac zu ſoltden Preiſen. 


Höhere Mädchenſchule 
verbunden mit Penſionat. 


Aufnahme neuer Schülerinnen Mittwoch, den 17. April, 10—1 Uhr. 
(Nur Vormittagsunterricht, Erholungspauſen auf dem Wil⸗ 
helmsplatz, privater Turn- und Splelplatz. 


tz 460 
Therese Valentin, Wilhelmsplatz 14. 


English Lessons. ] Kirchen⸗Nachrichten 
Miss Dreaper, wobnbaft für Poſen. 
bet Schulvorſteberin Frl. Va- 


in, wü nter⸗ Kreuzkirche. 
8 n de egg , e Born 


Cahwarhe Schüler 8 Uhr, Abendmahl, err 


Pred. Schroeter. 10 
erhalten Vorbereitung, Nachhilfe 


4608 


r, 

Predigt, Herr Paſtor Spring⸗ 

born. Abends 6 Uhr, Predigt, 
Herr Prediger Schroeter. 

mit u. ohne Penſion, im Levy 0 de 9. April, Vorm. 

ſchen Penſtonat Gr. Gerberſtr. 10 Uhr, Konfirmation, Herr 

36, bei wiſſenſchaftlichem Lehrer] Prediger Schroeter. 


Jsranl Knadanpensional| lee 
B. Stern, ig Pastor Son 


10 Uhr, Predigt, Herr Suver⸗ 
intend. Zehn. Abends 6 Uhr, 
liturgiſche Andacht, Hr. Paſtor 
Springborn. 
St. Petrikirche. 
Sonntag, den 7. April, Vorm 
10 Uhr, Konfirmation, Herr 
Konſiſtorialrath Dr. Borgius. 
Gründonnerſtag, Vorm. 9 Uhr, 
Abendmahlsfeier. Abends 6 Uhr 
Paſſionsgottesdienſt u. Abend⸗ 
mahlsfeier (zugleich Beichte für 


Grüneſtraße 6, I. 
Unterricht und Nachhilfe in 
allen Lehrfächern. 4620 
Zur Meiterzlehung unſerer Toch⸗ 
ter ſuchen wir eine Penſionärin 
bei mäßiger Penſton. Klavier im 
Haufe. Zu erſr gen 1. d. E d. Z. 
Ein Schuler f. gute Penſton b. 
Manasse, Gr. Gerberſtr. 33. 
Zurückgekehrt! 


Dr. Chrzelitzer. 


Charfreitag), 

Specialarzt für Haut- u. Blasenleiden. | Charfrettag, Vorm. 10 Uhr, 
Sprechſtd.: Vorm. 10—¼ͤ 1 Uhr,] Predigt, Herr Konſiſtortalrath 
Nachm 4-6 Ubr. Dr a REN 1 Br 

NIR gt Beichte und Abend⸗ 
Poliklinik füt Mubenittelte aten de dt 

ndergottes ptenſt. en 

unentgeltlich 6. Uhr, liturgiſcher Gottes⸗ 
9-10 Une Vormittag. | dienst Or DRS Steftant 

i &) | Sonntag, den 7. Apr 1 Vorm. 
Wilhelnspl. 4, I. Ostenercafe) Sg tag, ben, 7. an erb. 
EE mahl, Herr Paſtor Loycke. 


10 Uhr, Predigt, Herr Gen. 
Sup. D. Heſekel. Abends 
6 Uhr, Predigt, Herr Ober⸗ 
Konſiſtortalrath D. Reichard. 
pündonnerſtag, Vorm. 10 Uhr, 
Beichte und Abendmahl, Herr 
Ober⸗Konſ.⸗Ralh D. Reichard. 
Charfreitag, Vorm. 7, Uhr, 
Beichte und Abendmahl, Herr 
9 { Paſtor Loycke. 10 Uhr, Pre⸗ 

billigen Preiſen empfieolt digt, Herr Ober⸗Konſ.⸗Rath 
D. Reichard. Abends 6 Uhr, 


Frau Joachimson, 
Autenfir, 27. liturgiſcher Gottesdienſt, Herr 
iu 


Polnerhranl bochele⸗ tor Loyck 
5 gan, an: leg emal 
uſtruktion, ſehr 8 orm. ir, Kon 
8 Jie Abendmahl, Herr Paſtor 

D e 


Kinderwagen 


größte Auswahl empf. billigſt 


3850 UH. Rosenkranz, e 
Markt 56, part. u I. Etage. 


Friſchen Silberlachs 
3 per Pfund 1 Mark, 
echte, Zander, u 


ND by a1 Gründonnerſtag, Vorm. 10 Uhr, 
Beichte und Abendmahl, Herr 
Md wann 3681 Paſtor Ilſe. 

i i orten] Evang. Garniſon⸗Kirche. 
df Se nn f en den 1 2 1 
k, redigt, It Div. ⸗ 
ie Vtingtoßhandlung Pater Fign. Bec Di 
p & C hn Abendmahlsfeier. 11°, Uhr, 

osner 0 Kindergottesdienit. 

_—. — (Gründonnerſtag, Vorm. 10 Uhr, 


Beichte und Abendmahlsfeier, 
Herr Divlſtonspfarrer Pickert. 
Abends 6 Uhr, Beichte und 
Abendmahlsfeier (nur für Fa⸗ 
mit dem Siegel des bieſ. ehrw.| milien), Herr Militär⸗Ober⸗ 
Rabbinats verſehen. pfarrer Wölfing. 
Wilhelm Latz Nachf., Louis Glaser, | Charfreitag, Vorm 10 Uhr, Pre⸗ 
4 Wronlerſtr. 4. digt, err Divſſtonspfarrer 


D 
Offerire 0 
Weine und Ligueure 


> 
— 


1 


Pickert. 
mahlsfeier. 
liturgiſche Andacht. 
Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 


Beichte und Abend⸗ 
Abends 6 Uhr, 


Sonntag, den 7. April, Vorm. 
97 führ Konfirmation und 
Abendmahl, Herr Super- 
intendent Kleinwächter. 

Gründonnerſtag, den 11. April, 
Abends 7 Uhr, Predigt und 
Abendmahl. Herr Superinten⸗ 
dent Kleinwächter 

Charfreitag, den 12. Apr el, Vor⸗ 
mittags 9¼ Uhr, Predigt und 
Abendmahl, Herr Superinten⸗ 
dent Kleinwächter. Nachmittags 
ech 5 der Paſſions⸗ 
Kapelle der evangeliſchen 

iakoniſſen⸗ 

Sonnabend, d. 6. April Abende 
8 Uhr, Wochenſchluß, Herr 

en Da 
onntag, den 7. April, Bor 
mittags 10 Uhr, Predigt, Herr 
Puſtor Klar. 

Charffettag, Vorm. 10 Uhr, 
Prediat, Herr Paſtor Mar. 
St. Lukaskirche in Jerſitz. 
onntag, den 7. &pril, Vorm. 
Valltärgeneinde 96, De 

E. e 2 
Pfarrer Pickert. * 


3 1 den 7. April, Vorm. 


0 Uhr, Konfirmation. Herr 
Paſtor Büchner. Nachber 
Beichte und heiliges Abend⸗ 
mahl. Abends 5 Uhr, Paſ⸗ 
ſionsgottes nenſt, Herr Paſtor 


Büchner. 
Charfieitag, Vor n. 8¼ Uhr, 
Pıedigt für die Milttär- 
Gemeinde, Herr Divpiſions⸗ 


Pfarrer Plckert. 


In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 29. März bis zum 4. April: 
Getauft 7 männl., 1 weibl. Beri. 
nn 3 6 = ” 


Eiſ. Bettſtellen 


einfacher und eleganter Art 
empfi hit zu billloſten Preiſen 


Moritz Brandt, 
Poſen, Neueſtr. 4. 


1 

Offerlre und verſende franko 
gegen Nachnahme, beſte Qualität, 
öſterlichen Honig, die 10 Pfand⸗ 
Bünle zu 5,50 Mark. Kaffee⸗ 
Klimpchen 10 Pfund 4 Mk., bei 
größerer Entnahme entſprechend 
billiger. Gleichzeitig empfehle 
auch öſterliche Backwaare in 
Torten, Stſten ꝛc. onen 
à Pfund 1,50 Mk 8805 

Um rechtzeitige Beſtellung bittet 
ſchon jetzt 


{ Pr 
P. Stodola, Seren 
Judenſtr. 13/14. 
Dod y 


i 
empfiehlt bei 2 Be⸗ 
ſtellung 4611 
D. S. Diamant. 


Attept⸗Austauſch 


mit ſolventem Möbelgeſchäft ges 
wünſcht. Gefl. Offerten unt. F. 
B. 3368 an Rudolf Mofſe, 
Berlin W 4577 


Seiralböncnd, 


Suche für meinen Sohn, Dr. 
phil, Apothekenbeſitzer in der 
Prov. Poſen, Anf. 30 er Jahre, 
auf dieſem Wege Lebensgefährtin 
mit Vermögen. Damen oder 
deren Angehörige, welche auf dieſes 
ernſtgemeinte Geſuch reflektiren, 
wollen gefl. Briefe an die Exped. 
d. Sta. unter A. S. 242 richten. 
Diskretion Ehrenſache. 4005 


Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt die höchſten 
Preiſe Arnold Wolff, 
1324 Goldarbeiter, Friebrichſtr 4. 


N 
N 


dene eigene Geſtalt. Er 
7 


7 Aus der Provinz Poſen. 
er, 4. April. [ Jahrmarkt. Schulreviſion. 
VT Beihilfe.] Der geſtern 
hier abgehaltene Jahrmarkt war von Landleuten nur ſchwach be⸗ 
Acht. Der Auftried an Pferden und Rindvieb war zahlreich. Der 
demarkt wies zumeiſt Wagen⸗ und Ackerpferde mittlerer Güte 
auf. Das Geſchäft war ſehr lebhaft und wurden gute Preiſe ge: 
ahlt. Jüngere und kräftige Ackerpferde brachten 300 bis 450 M. 
dem Rindviehmarkt verlief das Geſchäft wegen zu geringer 


der 


für 


passen: erößere Citale aus Reden Bismarcks, Moltkes, 


urden 3 
Mendant, Stadtſekretür Schönfeld, Schriftführer, Buchdruckereibe⸗ 


Netter meter Kindler, Wollwaarenfabrlkant Mentzel und Tiſchler⸗ 
5 durch eigene Unvorſichtigkeit der 
Aalurermeifterd Rietz beigäftigt war, 


d 

au 

werden jollte, ı 

O Kiſſa . 

inn. Scpukprg fung. 

dier der erſte diesjährige 
u ſehr reger. Der auf dem 

beobachtet wird. Der Umſatz war 


um ſeſt 1848 amtirt haben. Ehem 


Im Schutze des Zauberers. 


Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 

(. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.] 
von F Großer Gott“, murmelte Bathurſt, „es iſt die 
N Cgillianwalla g 
in . — das Zukünftige“, rief Rudſchub, und die Farben 
einer 


aua, Hof einfaßte. An einer Seite ſtand ein Haus. Es war 


Pe 
Anden Männer, die ſchoſſen; auch eine oder zwei Frauen waren 
darunter. Bathurſt konnte br ä 
die eine Bande Sepoys eindrang, während eine Hand⸗ 
Weißer die Bruſtwehr - h 


ben 


kämpfen. — Hier begannen die Farben langſam zu 
Ih nden und das Zimmer ward wieder ee al hörte 
| Kniſtern eines Zündholzes und Rudſchub ſagte ruhig: 
} 0 ampe wieder anzünden.“ 
Daft mechaniſch that Bathurſt, wie ihm geheißen war. 
Vun, Herr, was bünkt Dich von dem Geſchauten 7. 
nicht Das erſte war richtig“, ſagte Bathurſt, „obgleich ich 
begreifen kann, woher Du es weißt, daß ich in dem 


Profeſſor T. am bieftgen | ftunde eingerichtet worden. 


9 
Schlacht ließeſt, iſt unmöglich. Die 


cheinlich belagert worden, denn man bemerkte an ſeinem „jene 
Theile viele Zeichen der Zerſtörung Auf dem Dache zeigen?“ 


Züge genau unterſcheiden. denken giebt. 
er Mauer, welche den Hof umgab, befand ſich eine Breſche, mehr davon.“ 


Mr. 244. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 


Kapital von 4000 Mark zu einer „Töplitzſtiftung“ zuſammen⸗ Außerdem iſt 


zebracht. Die Zinſen dieſer Stiftung ſollen würdigen und be⸗ 
dürftigen Schülern des hieſigen Gymnaſtums zugewendet werden. 
— Am 2. und 3. d. Mts. fand in der hieſigen evangeliſchen Schule 
die Oſterprüfung und die Entlaſſung der Konfirmanden durch den 
Rektor Elle ftatt. — Geſtern und heute 
ſtaatlichen Fortbildungsſchule 
Diejenigen Schüler, welche Fi 


a Schüler eg außerdem war ber 


ezw. 
katholiſch, 


M., ge⸗ 
Kosnogsklſchen 1 M. 


Regimente, welches Chillianwalla erſtürmte, diente. Das zweite 
wird ſicherlich nie eintreffen.“ 
„Du kannſt nicht wiſſen, was die Zukunft birgt, Herr“, 
ſagte Rudſchub ernſt. 
„Sehr wahr“, erwiderte Bathurſt, „aber mich ſelbſt kenne 
genau genug, um zu wiſſen: was Du zuletzt mich ſehen 


Weißen kämpfen, ſo unwahrſcheinlich mir dies auch vorkommt, 
— aber daß ich je thue, was jene Geſtalt that, ift einfach 


Dunſte änderten ſich. Bathurſt ſah eine Mauer, die undenkbar.“ 


„Die Zeit wird es lehren, Herr“, ſagte der Gaukler, 
Bilder lügen niemals. Soll ich Dir noch anderes 


Nein, Rudſchub, ich habe genug geſehen, das mir zu 
Du haſt mich in Erſtaunen geſetzt. Heute nichts 


„So lebe wohl, Herr. Ich weiß es, wir treffen uns 


verteidigten. Unter ihnen erblickte wieder, und vielleicht wird es mir dann vergönnt fein, meine 
ſah ſich ſelbſt mit einer Art Hand⸗ Schuld an Dich abzutragen.“ 
Big waffnet mitten unter die Sepoys ſpringen und dort Korb auf und ſchritt ohne ein 
Gi 


Damit nahm Rudſchub feinen 
weiteres Wort von dannen. 


Drittes Kapitel. 
Um einen Tiſch im Kaſino zu Cawnpore ſaßen etwa 


e dan Du die Glocke abnehmen willſt, Herr, fo werde ſieben oder acht Offiziere des 103. bengaliſchen Infanterie⸗ 


Regiments. 

„Der Doktor kommt alſo morgen zurück, Herr Major?“ 
fragte ein Adjutant. „Ich werde froh ſein, wenn wir ihn wieder 
haben er iſt ein prächtiger Menſch und weit tüchtiger als der 
Garniſonsarzt hier.“ 


Sepoys können vielleicht gegen die und beſitzt — 


5 


6 April 1895 


im Sommer den Schülern Gelegenheit geboten 
worden, unter der Aufſicht des Hauptlehrers Hoppe in der großen 
Gymnaſtalbadeanſtalt zu baden und zu ſchwimmen. 

E. Gollantſch, 4. Verſchledenes.] Bet der 
am 2. April ſtattgefundenen ufterung des Land⸗ und Stadt⸗ 
bezirkes wurden von 162 Kantoniſten 53 ausgeboden. Am 26. April 
findet eine Neuwahl des Vorſtandes der jüdiſchen Gemeinde ſtatt. 

R Crone a. d. Br., 4. April. [Ernennung] 

Bttar Gronau iſt zum Vikar an der hieſigen katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche ernannt worden. Damit wird die Vikarlatsſtelle in der 
hieſigen Gemeinde, die viele Jahre hindurch erledigt war, wieder 
beſetzt und es fit Ausſicht vorhanden, daß dem Wunſche der denise 
deutſchſprechenden Katholiken entſprechend, auch hier den che 
Predigten eingeführt werden. Beſtimmtes hierüber tft zwar noch 
nicht bekannt geworden, es iſt indeſſen wahrſcheinlich, daß der neu⸗ 
user deutſche Vikar dem ſchon ſo oft laut geworbenen Wunſche 
entſpricht. 

U Bromberg, 5. April. [Vom Dammrutſch bei 
Striejau.) Die durch den Dammrutſch bei am Ende der 
Fordoner Brücke am 21. März d. J herbeigeführte Betrſebs⸗ 
ſtörung auf der Strecke Bromberg⸗Schönſee — die Paffaglere 
müſſen an jener Stelle umſteigen — dürfte ſchon in einigen Tagen 
Dank der energifchen Thätigkeit, welche die Bahnverwaltung dur 
den Bauunternehmer Eltting von bier, der dieſe Strecke au 
gebaut, entfaltet bat, beendet ſein. Dle ganze Niederung ſteht bier 
übrigens bis Oſtrometzko bin unter Waſſer, welches aber jetzt zu 
fallen beginnt. Geſtern Nachmittag war der Präſtdenſ der 
Elſenbahndtrektion Bromberg nach dort gefahren, um ſi h von dem 
Fortgange der Arbeiten perſönlich zu überzeugen. 

Bromberg, 5. April. [(Gauturntag.] Am 5. Mat 
findet in Bromberg der Gauturntag des Oberweichſel zaues ſtatt, 
zu welchem die Vereine Thorn, Bromberg (2), Inowrazlaw, 
Strelno, Nakel, Wongrowitz. Culm, Culmfee, Schwez, Schönſee, 
Brieſen, Gollub, Krone a. B. u. a. gehören. f 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Danzig, 4. April. [(Von der neuen Wei 
mün dung.! Der Durchſtich dei Schiewenhorſt erweitert ſich 
in einer Wetie, welche man geradezu programmmäßig nennen 
könnte. Die Mündung iſt, der „Danz. Zig.“ zufolge, gegenwärtig 
mehr als 400 Meter breit. Die gewaltigen Sandmaſſen, welche 
der Strom diaweggeriſſen bat, haden ſich in der See zu elner 
Barre niedergeſchlagen, über deren Umfang und Höhe ſt h zur 
Zeit noch keine beftimmten Angaben machen laſſen, weil die Strö⸗ 
nung ſo ſtark iſt, daß Peilungen noch nicht haben vorgenommen 
werden können. Auch in dem Kanal, der ein Gefälle von 13000 
bat, iſt der Strom fo heftig, daß bis zetzt nur die Eisbrecher mit 
teren ſtarten Maſchinen in demſelben verkehren können. Die ſtarke 
Strömung bat übrigens den Vortheil, daß ſich die Stromrinne 
in dem Kanal in erfreulſcher Weile vertieft. Eine geitern angeſtellte 
Bellung ergab eine durchſchnittliche Tiefe von drei Metern. Schon 
in den nächſten Tagen werden die Arbeiten wieder aufgenommen 
und zuerſt die Schleuſenanlagen in betriebsfähigen Zuſtand ge⸗ 
ſetzt werden. Sobald dis nötbige Material herangeſch ıfft iſt, 
wird unverzüglich mit der Coupfrung der Weichſel begonnen, ſo 
daß der neue Damm bis zum Eintriten des Sommerhochwaſſers 
fertig geſtellt iſt. Schließlich werden die Ufer am Dünendurchftich 
befeſtigt, damit der Elisgang im Frühj ihr 1896 bereits durch die 
neue Mündung in die See abfließen kann. 

anzig, [Der Verein zur Förde⸗ 
die edangelt- 
chen.] Der Conſiſtortal⸗Präſtdent für Weſt⸗ 
preußen bat betreffs der Mitwirkung der evangeliſchen Geiſtlſchen 
als Vertrauensmänner des Vereins zur Förderung Das Kön 
„Da nig 
Conſiſtorium der Provinz Weſtpreußen glaubt, es ohne ede Ein⸗ 


chſel⸗ 


rbprinz Bernhard von 
Großes Vermächtniß.] 


t 


„Ja, Sie haben Recht, Prothero; der Doktor iſt ein 
famo er Kerl und ein äuserſt geſchickter Arzt. In der 
Cholerazeit hat er ſo manchem von uns das Leben gerettet. 
Dabei iſt er ein ebenſo unerſchrockener Schikari, wie er vor 
zwanzig Jahren war, als er zum Regiment kam. Er ſpielt 
ausgezeichnet Billard, iſt der gewandteſte Geſchichtenerzähler 
was ich am meiſten an ihm ſchätze — das 
beſte Herz von der Welt. Immer ift er bereit, anderen Gutes 
zu thun.“ 

Ein Lieutenant ſagte hierauf: „Ich kenne ihn noch 
wenig, da er bald, nachdem ich eingetreten war, auf Urlaub 
ging. Nun höre ich von allen Seiten ſein Lob verkünden. Mir 
— das muß ich geſtehen — ſchien er immer nur zu brummen 


und zu poltern.“ 

Alle lachten. „Das iſt ſo ſeine Manier, Thompſon“, 
ſagte der Major. „Er hält ſich auch ſelber für den größten 
Cyniker und Menſchenfeind.“ 

2 70 5 verheirathet?“ 

Ja. Das iſt eine traurige Geſchichte. Als er 
drei Jahre beim Regiment war und ich erſt wenige Monat 
hier ſtand, ging er auf Urlaub nach Kalkutta, um eine junge 
Dame zu heirathen, mit der er ſchon lange verlobt war. Wie 
er nun kaum einen Monat mit ihr hier iſt, bekommt ſie die 
Cholera und ſtirbt in wenigen Stunden. Das hat ihn total 
niedergebeugt. Aber ſchließlich überwand er es doch, und ich 
glaube, daß er ſich jetzt als mit dem Regiment verheirathet 
betrachtet. Wenigſtens hat er ſchon ſo oft ſeine Beförderung 
zum Generalarzt abgelehnt; und wenn nächſtes Jahr ſeine 
Zeit um iſt und es ihm freiſteht, mit vollem Gehalt nach 


für wohlthätige Zwecke gemacht und zwar ber „Bresl. Ztg.“ 
11 5 — u A.;: 180 000 M. der Stadtgemeinde Breslau zur Ver⸗ 
ärkung der bereits früher von ihm mit einem Kapital von 
120 000 M. begründeten Aus blilfsſtiftung für Arbeiter und kleine 
Gewerbetreibende, ſodaß dieſe Stiftung nunmehr auf 300600 M 
lich beläuft, 30 000 M. dem Zufluchthaus Fränkelſcher Stiftung aus 
Dankbarkeit für die ibm kel ſeiner Etablirung von der Verwaltung 
der Fränkelſchen Stiftung gewährte Beihilfe, 45 000 M. der Syng⸗ 
ogengemeinde zur Verwendung für wohlthätige Zwecke, 30 000 M. 
er ifraelitiſchen Krankenverpflegungs⸗Anſtalt zu ebendemſelben 
Zwecke, 3000 M. der Suppenanſtalt, 3000 M. dem Verein für bilf- 
fofe Kinder, 3000 M. dem Wilhelm⸗Auguſta⸗Hoſpital, 5000 M. der 
Taubſtummenanſtalt, 5000 M. der Blindenanſtalt, 3000 M. dem 
Aufſichtsverein für Koſtkinder, 1000 M. dem Aſylverein für Obdach⸗ 
loſe, 1000 M. dem Verein gegen Verarmung und Bettelei, 6000 M. 
dem Joſeph⸗Stift des Konvents der Grauen Schweſtern zur Stif- 
tung von zwei Freibetten, 1090 M. der Erſten Brüdergeſellſchaft, 
1000 M. der Synagogengemeinde für den Stſpendienverein ꝛc. 
——— — — — 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 5. April. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Strafkammer wurde zunächſt in zweiter Inſtanz gegen den 
Arbeiter Michael Majchrzak wegen Unterſchlagung verhandelt. 
Am 25. Januar d. J. trat der Angeklagte an den Poſten ſtehen⸗ 
den Schutzmann Puſch heran und erklärte dieſem, er — Majchrzat 
— habe vor vier Tagen einer ihm unbekannten Frau ein Brot 
geftoblen, der Schutzmann folle ihn verhaften. Puſch that dies, 
das Schöffengericht ſprach Mejchrzak aber am 9. Februar frei, 
weil es dem Angeklagten nicht glaubte, daß er die von ihm ſelbſt 
eingeräumte That begangen habe, es wurde vielmehr angenommen, 
daß der Angeklagte den Diebstahl bezw. die lnterſchlagung erfun⸗ 
den habe, um ein Unterkommen im Gefängniſſe zu haben. Der 
Staatsanwalt legte gegen das Urtheil Berufung ein. In der beu⸗ 
tigen Verhandlung wiederholte der Angeklagte, er habe von einer 
Frau aus Oberſchleſten ein Brot bekommen, damit er es ihr nach⸗ 
tragen ſolle. Als die Frau in ein Haus getreten ſei, habe er ſich 
mit dem Brot entfernt. Der Staatsanwalt beantragte eine Woche 
Gefängniß und Anrechnung dieſer Strafe auf die Unterſuchungs⸗ 
haft. Auch der Gerichtshof war der Anſicht, daß der Angeklagte 
das Brot unterſchlagen habe und verurtheilte ihn nach dem An⸗ 
trage des Staatsanwalts. Aus dem Gefängniß wird Maichrzak 
aber trotzdem nicht entlaſſen. Er befindet ſich in Unterſuchungs⸗ 
haft, weil er vor einigen Wochen in der Neuen Straße mit einem 
Stein eine der großen Scheiben an dem Ausſtellungskaſten der 
Gas⸗ und Waſſerwerke zertrümmert hat. - Der Häusler Jakob 
Torka aus Kobelnitz hatte gegen ein ihn verurtheilendes Er⸗ 
kenntniß des Schöffengerichts Berufung eingelegt. Dieſelbe wurde 
verworfen, well der Angeklagte nicht erſchienen war. Fünf Mi⸗ 
nuten darauf kam Torka, da war es aber ſchon zu ſpät. — 
Am 23 Februar d. J hatten ſich vor dem hieſigen Schöffengericht 
die Droſchtenkutſcher Peter Bartkowtak und Stanislaus Gie⸗ 
lewski aus Poſen wegen Körperverletzung zu verantworten. 
Bartkowlak wurde zu drei Monaten und eine Woche, Gielewski 
zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. Es war für erwieſen 
angenommen worden, daß die Angeklagten am 21. Dezember v. J. 
au dem Centralbahnhofe einen dritten Droſchkenkutſcher ſchwer 
mißhandelt haben. Die Angeklagten hatten gegen das Urtheil Be⸗ 

rufung eingelegt, die Sache mußte aber vertagt werden, weil einer 
der Zeugen, der Droſchkenkutſcher Chlebanowskl, ohne Entſchuldi⸗ 
ung ausgeblieben war. Er wurde zu fünf Mark Geldſtrafe und 
n die durch fein Ausbleiden entſtehenden Koſten verurtheilt. — 
Der Wirth Fellx Wiſiadly aus Rogalinek gerieth am 27. Ja⸗ 
nuar d. J. mit ſeiner Ehefrau in Streit. Die Frau holte ihren 
Vater, den Befſitzer Andreas Jaskowiak, und diefer machte ſeinem 
Schwiegerſohn Vorwürfe. Als Antwort verſetzte Wiſiadly feinem 
Schwiegervater mit einem dicken Stock einen Schlag auf den Kopf, 
daß der alte Mann zu Boden fiel, dann gab er ihm auch noch 
einige Schläge über die Arme. Der Angeklagte räumt den Sach⸗ 
verhalt zwar ein, er meint aber, daß er durch ſeinen Schwieger⸗ 
vater zu der Mißhandlung gerelzt worden ſei. Jaskowiak, der als 
Zeuge geladen ißt, macht von feinem Recht der Zeugnißvper⸗ 
weigerung Gebrauch, weil der Angeklagte ihn inzwiſchen um Ver⸗ 
zelhung gebeten habe. Bet der Strafabmeſſung wurde dies be⸗ 
rückſichtigt und der Angeklagte unter Annahme mildernder Um⸗ 
fände zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt, während der 
Staatsanwalt eine Gefängnißſtrafe von vier Monaten in Antrag 
gebracht hatte. 

* Berlin, 4. April. Die Verhandlungen in dem Wucher⸗ 
prozeß Labaſchin und Gen. wurden heute fortgeſetzt. 
Seitens des Staatsanwalts und des Gerichtshofes 
wird auf die Erörterung einiger weiter zur Anklage geſtellten Fälle 
des Erbſchaftskaufes Seitens des Angeklagten Labaſchin verzichtet 
— Rechtsanwolt Schönfeld machte darauf aufmerkſam daß in den 
Akten ſich die Bekundungen einer ganzen Anzahl von Perſonen be⸗ 
änden, die darin übereinſtimmen, daß ihnen Labaſchin treffliche 

tenfte geleiſtet habe und fie ihm zu großem Danke verpflichtet 
2 Im Intereſſe ſeines Klienten beantragte der Vertheidiger, 
tefe Ausſagen als Leumundszeugniſſe zur Vonleſung zu 
bringen. Staatsanwalt Strähler bielt dieſe Verleſung nicht 
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Hauſe zu gehen, ſo wird er dennoch, wie ich ſicher glaube, bei 
uns bleiben.“ 5 

„Und Ihr Fräulein Nichte kommt morgen mit ihm zu⸗ 
gleich, Herr Major?“ fragte der Adjutant. 

„So iſt es, Prothero. Ich will es einmal mit weiblicher 
Herrſchaft verſuchen. Weiß zwar nicht, wie es ausfallen wird; 
aber ich bin des leeren Bungalow müde, und ſie iſt jetzt mit 
achtzehn Jahren alt deu um einen Haushalt leiten zu 
können; geſehen habe ich ſie nur als achtjähriges Kind.“ 

b „Sie ſollten eine Dankadreſſe erhalten, Herr Major. Wir 
haben nur verheirathete Damen im Ort, und ſo wird es eine 
wahre Erfriſchung für alle ſein, wenn Fräulein Hannay in 
unſeren Kreis tritt.“ 

„Aber da ſind doch die Töchter vom Oberſt“, wandte 
jener lächelnd ein. 

„O, die zählen kaum, denn fie ſehen uns ja gar nicht 
an; die wollen höher hinaus.“ 

„Nun, machen Sie ſich nur nicht zu große Hoffnungen“, 
warnte der Major halb ernſt, halb ſcherzend. „Ich laſſe meine 
Nichte herkommen, damit ſie meinem Hauſe vorſtehe, und nicht 
als muthmaßliche künftige Gattin für einen von Euch Leicht: 
füßen. Ich hoffe, ſie ſelbſt wird ſich in dieſem Sinne betragen. 
Der Doktor ſchreibt nichts Näheres über fie, nennt ſie nur 
„verſtändig“, weil fie ihm auf der Reiſe wenig Mühe gemacht 
hat. Und nun zu Bett, meine Herren. Die Nacht ſſt vor⸗ 
gerückt, und wir haben morgen in aller Frühe Appell.“ 

Wenige Minuten ſpäter war das Kaſino leer; die Lichter 
erloſchen und die Dienerſchaft legte ſich, in Decken gehüllt, in 

der Veranda zum Schlafen nieder. 


für nothwendig, da er ſchon in der Anklage ſelbſt die Thatſache 
hervorgehoben habe, daß eine größere Anzahl der vernommenen 


eu 
Ben geſchäftliches Verhalten ausgeſtellt haben. Von der Verleſung 
wurde deshalb Abſtand genommen. N 


handelten Fällen befanden ſich die folgenden: Im Herbſt 1893 


brauchte ein Herr Levermann Geld und verkaufte eine nach 
ſeiner Behauptung ſichere Hypothek von 3486 Mark auf einem in 
Paderborn belegenen Grundſtücke, die zu vier Prozent verzinslich 
und nach ſechsmonatiger Kündiaung rückzahlbar war. Labaſchin 
gab hierfür als Kaufpreis nur 500 
für Koſten und Proviſton abgingen. — Ein 9 
Niſſen hatte für einen Bekannten eine Schuldbürgſchaft über⸗ 
nommen und eine auf einem Grundſtücke in Alt⸗Weißenſee 
haftende Hypothek verpfändet. Da der Schuldner zahlungs- 
unfähtg wurde, wurde Herr Niſſen in Anſpruch genommen und 
wandte ſich nun, um ſich Geld zu verſchaffen, an Labaſchin. Er er. 
hielt 1550 M., wogegen ihm von der gedachten Hypothek 2200 M. 
mit dem Vorrecht vor dem Ueberreſt abgetreten wurden. Vor dem 
Juſtizrath Hirſch wurde dann ein Vertrag abgeſchloſſen, Herr 
Nlßen wurde aber verpflichtet, bereits nach einem Jahre die 2200 M. 
zu zahlen. Als N. am Fälligkeitstage Zahlung nicht lelſten konnte, 
ſtellte er über den Schuldbetrag einen Wechſel auf 4 Wochen aus. 
Rechtsanwalt Schönfeld kam dann noch einmal auf den Fall 


antragte die Ladung mehrerer Zeugen, welche bekunden ſollen, daß 
die Wittwe Bolle — entgegen ihrer Verſicherung an Gerickts⸗ 
ſtelle — ganz wohl leſen und ſchreiben könne und ſeinerzeit 
das von Labaſchin erhaltene Geld nicht 
Hauſes, ſondern für den Ankauf eines Gutes verlangt habe. 
Der Angeklagte Labaſchin beantragt ferner, auch Frau Bolle 
ſelbſt zu laden, da er behaupte, daß fie die Zinſen für die ganze 
Summe allvierteljährlich ohne Einſpruch 
der Anſicht fein konnte, daß ihre Schuld widerrechelich um 
5000 M. erhöht worden ſet. Der Vertheidiger betonte die 
Nothwendigkeit, über die mangelnde Leſe⸗ und Schreibkunſt der 
Frau Bolle zur Klarheit zu kommen; dieſe habe hei ihrer 
Vernehmung ausdrücklich erklärt, daß ſie nicht leſen und ſchreiben 
könne, und dies auch dem Juſtizrath Hirſch geſagt. Für 
letzteren könnte die Behauptung unter Umſtänden verhängnißdoll 
werden und da ſei es doch wichtig, beiſpielswelſe durch den Juſtiz⸗ 
rath Huth nachzuweiſen, daß ſte dieſem gegenüber keinerlei 
Andeutung bezüglich ihres angeblichen Analphabetenthums 
gemacht habe. — Staatsanwalt Strähler hielt dieſe Be wets⸗ 
erhebung für überflüſſig, da es eine bekannte Thatſache fet, daß 
Analphabeten aus einem gewiſſen Schamgefühl heraus darüber 
nicht gern etwas ſagen, zumal wenn ſie noch ihren Namen zu 
reiben vermögen. — Dex Gerichtshof beſchloß, die Zeugen zu 
Sonnabend vorzuladen, ebenſo den Sachverſtändigen Oliven, der 
über den Verkehr mit dritten und vierten Hypotheken Auskunft 
geben ſoll. — Der Vertheidiger beantragt ferner, irgend einen 
Konkursmaſſen⸗Verwalter zu laden, der bekunden werde, daß in 
ſehr vielen Konkursſachen ſchlechte und zweifelhafte Forderungen 
des Kridars in ganzen Poſten zu ganz billigen Preiſen verkauft 
werden. Dieſen Antrag lehnte der Gerichtshof ab, da er die be⸗ 
bauptete Thatſache als ſolche anerkannte. — Der Reſt des heutigen 
Verhandlungstages wurde mit der Beweisaufnahme in mehreren 
nur Rieß betreffenden Fällen ausgefüllt. In einem dleſer Fälle 
wurde feſtgeſtellt, daß gegen Rieß auch ein Ermittelungsverfahren 
wegen Betruges ſchwebe. Ein gewiſſer Wacht hatte dem An⸗ 
geklagten Rieß eine notarielle Vollmacht zur Eintreibung einer 
Erbſchaft arsgeſtellt. Den erhaltenen Betrag fol Rieß dann zu 
eigenen Gunſten an einen Dritten weiter cedirt haben. Der Vor⸗ 
fißende machte den Angeklagten deshalb darauf aufmerkſam, daß 
in dieſem Falle von dem Gerichtshof möglicher 
ſondern Untreue und Unterſchlagung angenommen werden könnte. 
Der Angeklagte behauptete, daß ihm der Zeuge Wacht geſtattet 
habe, ſich mit dem Geld ſelbſt zu helfen, und er berief ſich auf 
einen Zeugen, der zum Sonnabend geladen werden ſoll. — In 
einem anderen Falle ſoll Rieß einer in Noth befindlichen Frau für 
eine Erbſchaft in Höhe von 10 50) M. die Summe von 3000 M. 
gezahlt baden. Der Angeklagte erklärte, daß die Erbſchaft in 
weiter Sicht ſtand und hier ein ganz reeller Erbſchaftskauf vor⸗ 
gelegen habe, bei welchem von einer Nothlage gar keine Rede 
deweſen jet. Die Ecblaſſerin lebe heute noch. Die Belaſtungs 
zeugin verſicherte, daß ſie zur Zeit des Verkaufs der Erbſchaft mit 
ihrem verſtorbenen Ghemanne ſich in großer Noth befunden habe; 
mit dem von Rieß erhaltenen Gelde habe ſie ein Buttergeſchäft 
gekauft. Die Beweisaufnahme gedieh am heutigen Tage fo 
weit, daß ihre Beendigung am Sonnabend zu erwarten iſt und 
der Beginn der Reden für Montag in Ausſicht genommen werden 
kann. Die nächſte Sitzung wurde auf Sonnabend anberaumt. 


BVermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 4. April. An feinem 
Geburtstage geſtorben. Im Bette todt aufgefunden 
wurde heute Morgen der in der Blankenfeldeſtraße wohnende 
Kaufmann M., welcher am heutigen Tage ſein 38. Lebens jahr er⸗ 
reichte. Als die Famillenangehörigen, um zu gratuliren, an das 


Am nächſten Tage begab ſich Major Hannay nach Be⸗ 
endigung des Dienſtes zum Poſtamt. Er brauchte nicht lange 
zu warten, bis der von flinken, kleinen Pferden gezogene 
Wagen unter luſtigem Peitſchengeknall ſeines Lenkers daher⸗ 
kam und von dieſem mit kurzem Ruck zum Stehen gebracht 
wurde. Gleich darauf ward von innen ungeſtüm der Schlag 
aufgeriſſen und heraus ſprang ein kleiner Herr, der dem Major 
wiederholt und lebhaft die Hand ſchüttelte. 


„Schön, daß ich Sie wiederſehe, Major, — daß ich] d 


wieder da bin. Hier ift Ihre Nichte. Ich übergebe fie Ihnen 
geſund und wohlbehalten.“ Damit halfen fie beide dem jungen 
Mädchen aus dem Wagen. 

„Willkommen in der neuen Heimath, mein Kind“, ſagte 
der Major, „ich freue mich herzlich, Dich zu ſehen, obwohl ich 
Dich jetzt nach zehn Jahren gewiß nicht wieder erkannt hätte.“ 

„Das glaube ich wohl, Onkel“, erwiderte das junge Mäd⸗ 
chen. „Damals war ich ein kleines Ding im kurzen Kleidchen, 
und außerdem bin ich jetzt jo mit Staub bedeckt, daß ich ſelbſt 
kaum zu ſehen bin. Dich würde ich aber doch wohl wieder 
erkannt haben.“ 

„Nun — laß uns gehen, Iſabella. Es ſind nur fünf 
Minuten bis zum Bungalow. Mein Diener wird für das 
Gepäck ſorgen. Kommen Sie, Doktor. Natürlich bleiben Sie 
bei mir, bis Sie ein ordentliches Quartier gefunden haben. 
Rumzan wird auch Ihr Gepäck mitbringen.“ ü 

Bald langten Sie vor der Gartenpforte des Bungalow an 
und Iſabella rief überraſcht: 

„Wie hübſch dies ausſieht mit all' den Blumen und 
Sträuchern.“ 


gen dem Angeklagten Labaſchin ein günſtiges Zeugniß über | f 
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Bett des Vaters traten, fanden fie dleſen als Leiche vor Wie 
ae konſtatirte, war das Geburtstagskind am Herzſchlage ver⸗ 


Abſturz vom Dache. Heute Morgen iſt, dem „Lok.⸗ 
5 


Anz.“ zufolge, vom Dache des Hauſes Lintenftcake 195 ein Da 
decker, welcher daſelbſt auf fein Anſuchen Arbeit erhalten bat, 
abgeſtürzt. Der Unglückliche, der noch Lebenszeichen von ſich gab, 
wurde mittelſt des Kopp'ſchen Krankenwagens nach der Charitee 
übergeführt, verſtard jedoch auf dem Transporte Die Leiche, bei 
welcher Papiere ſich nicht fanden wurde bisher nicht rekognoscirt. 
um Preiſe von fünf tlltonen Mark iſt, wie 
ein Berichterſtatter verſichert, in dieſen Tagen ein Länderei⸗Komplex 
innerhalb Berlins erworben worden, der den bisherigen Befigern, 
den Kommerzienrath Cahnheimichen Erben, feiner Zeit nur 2100 
Thaler gekoſtet haben fol. Es find dies mehrere Grundſtücke in 
Moabit in der Thurmſtraße, durch die Straßenzüge angelegt 
8 find. Ein Konſortium will dort ein neues Stadtviertel 
anlegen. 
Eine „Waſchkeller⸗Schlächterel“ iſt im Südweſten 
N 


Berlins durch die Polizei geſchloſſen worden. Der Fleiſchſcha 
Beamte Kottke hatte erfahren, daß die Handelsfrau Mace —— 
aus Luckenwalde an beſtimmten Wochentagen mit 1 nach 
Berlin kam: um feſtzuſtellen, ob fte es unterſuchen ließ, bevor fie 
es feilbtelt, verfolgte er fie dieſer Tage. Sie ſchaffte das Fleiſch 
n das Haus Könlagrätzerſtraße 41. Es dauerte auch nicht lange 
jo kamen einige Frauen und Kinder mit Körben am Arm berbel 
und nach kurzer Zeit erichtenen fie wieder auf der Straße. An 
eine dieſer Käuferſnnen trat Kottke heran; fie gab ihm folgenden 
ath: „Wenn Sie mal was Billiges haben wollen, dann gehen 
Sie nur hierher; hinten auf dem Hofe am Waſchkeller, da ſitzt die 
Lehmann, da kriegen Sie Alles, was Ste haben wollen, für billiges 
Geld.“ Kottke holte ſich einen Schatzmann, der das Fleiſch, das 
rau Lehmann noch hatte, mit Beſchlag belegte Auf der Unter⸗ 
uchungsſtatlon wurde nur der kleinere Theil unterfucht, während 
das meiſte Fleiſch ſofort der Abdederei überwieſen wurde, da es 
der Vorſchrift nicht entſprach. 

Ein feltener Selbſtmordkandldat befindet ſich fett 
einiger Zeit im Moabiter Unterfuhungsgefängnig. Ein Arbeiter 
Gottſchalt war im Laufe der vorigen Woche wegen Diebſtabls ver⸗ 
haftet worden. Am letzten Sonntag gegen Abend zündete der 
Gefangene ein Stück Papier an dem in feiner Zelle brennenden 
Gashohn an und ſteckte dann fein Bett an. Bald ſtand die Zelle 
in hellen Flammen und er ſelbſt warf ſich bineſa, um fo den Tod 
zu finden. Durch den Rauch wurden mehrere Aufſeher aufmerk⸗ 
Jam, die dann den Gefangenen aus dem Feuer riſſen und ihm 
ſchleunlaſt einen Nothperband anlegten. Darauf wurde er in die 
Lazaretbſtatlon gebracht, wo der Anſtaltsarzt ſhwere Brandwunden 
an den Händen und im Geſicht feſtſtellte. Geſtern wurde er zum 
erſten Mal dem Ugterſuchungsrichter vorgeführt. Seine Hände 
waren bis an den Oberarm in einen Verband gehüllt. Die Brands 
wunden im Geſicht waren in der Hauplſache gebellt. Heber feine 
Motive verweigerte der Gefangene, der wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung unter Anklage ftebt, jede Auskunft. 

7 Ausſtellungen im Jahre 1895 giebt es in ganz beſon⸗ 
derer Menge, wie folgende Zuſammenſtellung lehrt: Es finden 
Ausftellungen ſtatt: für Gewerde und Induſtrie in Alsfeld (Heſſen), 
Bordeaux, Glarus, Köntasberg, Marſenburg, Moskau, Poſen, 
Stralſund, Schövebeck, Straßburg, Teplitz; ferner Fachausſtellungen 
für Hotels und Relſeweſen in Amſterdam; Jagd- und Forſtweſen, 
Sport ꝛc. in Berlin und Petersburg; Kochkanſt und Volks⸗ 
ernährung in Bochum; Bäckerei in Braunſchweig; für Maler und 
Anſtreicher in Dortmund; Kinderpfloge, Ernährung und Ec ſehung 
in Dresden; Baufach in Däſſeldorf; für Elektrizſtät in Kalſers⸗ 
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x für Volks ernährung. Gefunbh:ttepflege und Fremdenverkehr 
n München, endlich eine itallenſſche Ausſtellung in Hamburg, 

. wei Profeſſoren Robert Bunſen war in feiner Lehr⸗ 
thätiateit von großer Lieber swürdigteit und Jovlialltät. Ueber 
flüſſtge Devotlonsbezeugungen mochte er durchaus nicht leiden. 
Sobald es einem feiner Studenten beiftel, den Gelehrten mit „Ex⸗ 
cellenz“ anzusprechen, erwiderte Bunſen trontih: „Euer Hochwohl⸗ 
geboren befehlen?“ Einen exgötzlichen Gegenſatz zu der Beſchei⸗ 
denheit des weltberühmten Chemtters bildet der „Frkf. Ztg.“ zu⸗ 
folge die Eigenart eines namhaften Vertreters der „Gelſtes wiſſen⸗ 
ſchaften“ an der Ruperto Carola Kommt da ein Amerikaner 
über's große Waſſer derüber und geht ſchnurſtracks in die Woh⸗ 
nung des gelehrten Mannes. „Ich wünſche Ihre Vorl ſung zu 
hören, Herr Profeſſor.“ — „Schön, aber merken Sie ſich, ich bin 
Gehetmrath und Excellenz!“ lautet die Antwort. — Einſt wurde 
derſelbigen Exeellenz die Schuſtexrechnung präſentirt, welche die 
Auſſchriſt trug: für Herrn Profeſſor Dr. & „Hören Sie mal,“ 


„Ja, wir haben aber auch in den letzten Wochen tüchti 
gießen müſſen, um das zu erreichen. Doch ſieh, hier iſt Deine 
ſpezielle Dienerin, Isabella; fie ſoll Dich nach Deinem Zimmer 
führen. Und ſobald Du Dich ein wenig erfriſcht Haft, wird 
unten das Frühſtück bereit ſtehen. 

„Nun, alter Freund“, ſagte er zum Doktor als ſie allein 
waren, „keine Unannehmlichkeiten unterwegs gehabt?“ 
„Nein, ich wüßte nicht“, erwiderte dieſer. „Freilich waren 
a genug Laffen auf dem Schiff, die ſich beſtändig an Iſa⸗ 
bella, das hübeſcheſte Mädchen an Bord, herandrängten. Aber 
fie benahm ſich ſehr verſtündig — war gegen alle freundlich 
und dabei doch immer zurückgaltend. Ich glaube, einige haben 
ihr Anträge gemacht und find abgewieſen worden. Weniaſtens 
konnte ich aus den melancholiſchen Geſichtern, die fie plötzlich 
machten, auf fo etwas ſchließen. — Im Ernſt, Major, ich 
denke, man kann Ihnen zu der neuen Hausgenoſſin gratu⸗ 
liren! Wäre ſie anders geweſen — oberflächlich, eitel und ge⸗ 
fallſüchtig, wahrhaftig, ich hätte mir kein Gewiſſen daraus ge⸗ 
macht, fie noch auf der Reiſe ‚an den Mann“ zu bringen 
und Ihnen dreiſt zu melden, daß ich Sie von einer großen 
Verantwortung befreit. Wie die Sachen indeſſen liegen, that 
ich mein Beſtes, Ihnen unſere junge Schutzbeſohlene unge⸗ 
fährdet zuzuführen, und will nun hoffen, das fie Ihnen recht 
lange erhalten bleiben werde! Doch jetzt iſt es wohl Zeit, daß 
abſchüttele. Einen Vortheil, 
aber es iſt auch der einzige, meiner Anſicht nach — haben 
fie in England vor uns voraus: fie wiſſen nicht was 


Staub iſt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Leinkuchen mäßtg gefragt, ver 10% car ſchlefiſcher 11.95 
bis 11,50 Mark, Sıpibr.-Dl. 11,50 — 11,75 W., ſtemde 11/00 bis 
11.50 Mark. — Boimterntuder rublger. ver 10 Kilo 
8.75—9.25 Mark, September Oktober 90-950 M. — Klee⸗ 
ſamen rother ruhig, per 50 Kllogramm 35 bis 40 bis 50 5 

58 Mark feine Qualitäten fehlen, welßer ausrelchend angeboten. 
per 50 Kilogramm 40 bis 50—70—99 bis 94 M., feinſter über 
1 = Schwediſcher Kleeſamen wenig umgeſetzt, per 
50 ogramm 30 bis 35 bis 38 bis 42—45 Mark. 
Tannen⸗Kleeſamen ſchwer verkäuflich, per 50 Kilo 30 bis 
35—40—50 M., feinfter darüber. — Gelbklee per 50 Kilo 18— 20 
bis 23 M. — Tymothee ſchwach angeboten, per 50 Kilo 20 bis 
25—30—32 M., Seradella per 50 Kilogramm 5—5,75 Mark 
Mehl feſt, per 100 Kurgramm inkl. Sack Brurt Welser 
ment 00 20,50 — 2100 Mark a enmehl 00 18,50 —19,00 


ſich die Leuchte vernehmen, „da muß ein Irrthum vor galten. als Wechſelſtempelbinterziebung zu beſtrafen. — In dem zu Grunde 

) Ss Bien Re in ee kein Profeſſor De. K. liegenden Falle endete die Unterſchrift auf der Müdieite des 
Wohl aber iſt wir bekannt, daß Seine Excellenz der Herr Ge⸗ Weckſelz, hinter welcher die Stempelmarke aufzukleben war, mit 

N deimrath Profeſſor Dr. &. bei Ihnen feine Schuhe machen läßt, einem Schlußſchwunge, der ziemlich ſenkrecht nach unten und etwas 
Alo ſchreiden Sie eine neue Rechnung. Die fol bezahlt werden.“ nach links ſich wendete, ſodaß von dem linken Rande des Wechſels 
| + Die Geſchichte eines Rockdiebes. Aus Wien bes|noc ein breiter Raum frei blieb. Die Stempelmarke wurde auf 
| Achtet man vom 4 d.: Geſtern wurde bier ein Ingenſeur, der dem Raume unterhalb des Schlußſchwungs aufgeklebt. Die Straf⸗ 
Einer angeſehenen polniſchen Familie entſtammt, verhaftet, weil er kammer verurtheilte den Stempelpflichtigen wegen Wechſelſtempel⸗ 

in Kaffeehäuſern der inneren Stadt eine Relhe von Rockdſebſtählen | hinterziehung, indem fie annahm, daß die Stempelmarke unmittelbar 
ausgeführt hat. Der Mann heißt Joſeph v. Ledochowski und iſt unter die Unterſchrift und neben den Schlußſchwung hätte geklebt 

46 Jahre alt Man wurde feiner Perſon auf folgende Weſſe hab⸗ werden müͤſſen. Die Reviſion des Angeklagten wurde vom Reichs⸗ 
daft: Am 28. v. M. wurde in einem Caſé in der inneren Stadt gericht verworfen, indem es begründend ausführte: „Dem Schluß⸗ 

dem Mediziner Jakob Löwenſon ein Winterrock mit einem im ſchwunge iſt für die Frage, ob die Marke unmittelbar unter dem 
utter eingewirkten Qufeiien geſtoblen. Dieſes Kleidungsſtück wurde Buchſtaben der letzten Unterſchriſt oder erſt unter dem Schluß⸗ 

ags darauf bei einem Trödler im * Bezirke verkauft. Derſſchwunge anzubringen fet, eine entſcheidende Bedeutung nur dann 
Trödler. der ſpäter die Provenienz des Rockes erfuhr, ſah aeitern betzumeſſen, wenn der Schwung den Zwiſchenraum derartig deckt, 

in einem andern Kaffeehauſe einen Monn ſitzen, in dem er denjenigen 
u erkennen glaubte, der ihm den Winterrock verkauft hatte. Er 
tellte den Gaſt zur Rede, doch dieſer that ſehr entrüftet und leug⸗ 
nete mit aller Entſchtedenheit. Trotzdem wurde er aufs Stadt- 
Kommiſſariat gebracht. Dort legitimirte er ſich als Ingenſeur 
Joſeph v. Ledochowski und behauptete, er fet der Sohn eines hohen 
Militärs und Gutsbeſitzers in Ruſſiſch⸗Polen, der früher ſehr 
cee war. En 1 ee Bock ante 8 
eſchichte: Im Sabre abe ſein Vater a erſt An⸗ 

110 * * polniſchen Aufſtande genommen und ſei nach 


daß durch ihn zum mindeſten die Anbringung eines weiteren Ver: 
merks zwiſchen Unterſchrift und Marke ausgeſchloſſen erſcheint, falls 
die Marke erſt unter dem Schlußſchwunge angebracht wird. Läßt 
dagegen, wie hier, der Schlußſchwung direkt unter den Buchſtaben 
der Unterſchrift jo viel Raum frei, daß bequem noch andere Ver⸗ 
merke eingeſchoben werden können, wenn die Marke erſt unterhalb 
des Auslaufs des Schlußſchwungs angebracht wird, jo entſpricht 
es dem Zweck der Vorſchrift, wenn die Voriaſtanzen verlangen, 
daß die Marke ohne Rückſicht auf den ſeitlich ſich herabziehenden 
Schlußſchwung in dem direkt unterhalb der Buchſtaben der letzten 


tbiri verbannt worden. Sein Vater ſel auch im Unterſchrift befindlichen freien Raum anzubringen ſel.“ 
u geſtorben = er Id. ren in 8 im „Babre — — . . — Wesen gelb 550 a2 
1849 geboren worden, habe dort lange Jahre in den Bergwerken 5 r ‘ 00112, 
gearbeitet, lei dann Ingenteur geworden und Habe reihlice Ein- Börſen⸗Telegramme. Sers 2 m 
nahmen gehabt. Aber auch er babe ſich politiſch kompromittirt, fo Berlin, 5. April Schlußtkurſe. N. v. 4. afer 10.49 | 10.10 
| bat er 5 1 A en Er den in die Schweiz 99 In 5 i 7 = = 2 rbſen 11.00 | 10.50 
50 000 Rubel betrug, habe flüchten müſſen. Er ſel in oo De 3 0 ' > 
elangt und bei dem großen Eiſenbahnunglücke, das ſich im vorigen Roggen pr. Mat . . . .. 123 75 1 25 Raps per 100 Kilo ſein 18,20, mittel 17,69, ordinär 16.63 M. 
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. 128 — 125 50 1 Winterfrucht ver 50 Kilo fein 17,70, mittel 17,00, ordin: x 


do. pr. N 

Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 4 
do. 7er loko ohne Faß . gt 10 
do. Derr! 38 60 38 70 


und als politifcher Flüchtling wieder nach Sibirien eskortirt wor⸗ do. 20er Ma.. 3 70 8870 Feſtſezungen der Handelstammer⸗Kommiſfton 

en. Bon 1 ex abermals geflüchtet und zu Beginn diefes do. 70er Jute 90 9940 Breslauer Mehlmarkt. Weizen A 5 .. mebi ber 
Jahres nach Wlen gelommen jein, ws es ibm ſehr ſchlecht ging, do. 20er Auguſt.. 9 70 83 70 Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,25 22.75 Ml. Melee 
weshalb er ſich auf dis Stehlen verlegte. Man hat ihm eine Reihe do. 70er Sept br. 40 — 40 — Semmelmehl per Brutto 100 Kllogr. inkl. Sack 20,5) —21.00 
von in Kaffeebäuſern der ı.neren Stadt verübten Diebſtählen be⸗ do. 50er Id o, J. 389 Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken 
reitsknachgtwieſen. Bet einer in ſeiner Wohnung, Cirkusgaſſe 52, N. v. 4 N. v 


Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 


I per Netto 1.00 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 82)- 86) N. 
b. ausl. Fabrikat 8.0) —8,40 Mk. 


Standesamt der Stadt Poſen 
Am 2 —5. April wurden gemeldet: 


Aufgebote. 
Arbeiter Joſef Stachowiak mit Katharina Nowak. Tiſchlerge⸗ 
ſelle Michael Cieſtolka mit Apollonia Kowalska. 
Eheſchließungen. 
Arbeiter Ernſt Wittwer mit Johanna Schendel. Tiſchlergeſelle 
Kaſimir Orlowski mit Angela Wechcinska. 
Geburten. 
Ein Sohn: Sergeant Wilhelm Dahms. Laboratorlums⸗ 
Kg Ron Sonnenberg. Schneider Max Schubert. Unver⸗ 
chel. N. 


Dt. 9% Reichs. Anl. 98 50 8 5 [Raſſ Banknoten 219 50449 

Konſoltd. 4% Anl. 105 9 05 8 [R. 4½¼ /, Bok.⸗Pfb 112 612 
do. 8¼½%— „ 104 80 104 8 [Ungar. 4% Goldr. 103 20/1 8 2 

Poſ. 4% Pfandbrf. 103 251103 10] do. 4%, Kronenr. 98 30) 88 3 
do. 3¼% do. 161 80 01 7] Oeſtrr. Kred.⸗Akt. 5248 30 54 40 
de. 4% Rentenb. 105 600 05 7 | Lombarden = 46 7 

do. 3%, % do. 102 4/02 8] Disk.⸗Kommandit 3 22) 25 ee Bi 


4. 
3 
4 


do. Prov.⸗Oblig. 101 50/101 EO) 

Neue Poſ.Stadtanl.102 — 101 75 Fondsſtimmug 

Oeſterr. Banknoten 167 in 2 feit | 
do. Silberrente 100 400100 & 


Oſtpr. Südb. E. S. A 91 25 90 5, Poſ. Spritfabrit 145 — 145 60 
e Di 250 251 25 
25] Dortm. St.⸗Pr. La. 66 25 65 5 
Lux. Prinz Bee 80/105 80] Gelſenkirch. Kohlen 158 211157 90 

5 8 Steinſalz 56 75 56 40 


baut. Dieſe Lokomotiven erreichen eine Geſchwindiakeit bis 100 4 16] Chem. Fabrik Wilch 46 25 46 50 ine ter: Taxator der ſtädti ih 

erſt pro Stunde. — Die Mineralreichthümer des mittleren Wolga⸗ Italien. 4% Rente. 83 9 | 88 5 Oberſchl. Elf⸗Ind. A. 84 75 85 25 fiber Sent 5 b ee Mane 
gebtetes ſollen in nächfter Zeit explottirt werden und zwar ſind] do 3 Elſenb.⸗Obl. 55 3 | 55 SU] Ultimo: Franz Maniewsti. Unverehel. N. N. 
es bie — — — — ei h fich — 3 5 gan Do, 5 5 8 = 8. 857 e eee 25 5 30 Sterbefälle. 

er Nähe von S efinden, die ihre ohen Erzgehalte uſſ. 4% aatsr. 68: 30 weizer Centr. . 136 5 Ener. dwig Schadebrodt 85 re. Wlittwe Fr 
von 32 bis 45 Prozent wegen ausgebeutet werden ſollen. — Zwei] Rum. 4% nl. 1890 9 5 90 4 J Varſchauer Wiener271 500268 75 zista Log aan aa Sabre. un Rolalle ons uch ans, 


Serb. Rente 1885. 78 80] 78 751 Berl. Handels geſell.157 10 57 10 


d derg 20 Sabre. 5 
Tuͤͤrken⸗Looſe 31 8 35 2 Ban Bank Aktien 83 183 28 0000 


68 

Pinkus 54 Jahre. Arbeiter Paul Zabanskt 71 Jahre. Wittwe 
Anna Szypinska 78 Jahre. Ehefrau Viktoria Slonska 43 J ihre. 
Martha Hahnfeldt 3 Jahre. Viktoria Przytulska 3 Mon. Priv. 
Hermann Perlewitz 62 Jahre. Wittwe Tatharina Wroblewska 64 
Jahre. Brenner Joſef Nawakowski 41 Jahre. Ehefrau Martanna 
Mikolajſchak 35 Jahre. Ceslaus Wieslowskti 4 Jahre. Wittwe . 
Antonie Kujaweka 70 Jahre. Schuhm Samuel Thiel 62 Jahre. 
—— ... —.— | 


Ueberraſchende Erfolge der ö 
Sanjana⸗ Heilmethode bei Nerven- 
ſchwäche und nervöſer Dyspepſie. 


Wohl jelten hat ein Heilverfahren bei uns ſo ſchnelle 
Aufnahme gefunden und trotz der verleumderiſchen Angriffe 
mißgünſtiger Gegner eine ſo ausgedehnte Verbreitung gefunden 
wie die Sau jana deilmethode. Fortwährend erhalten wir 
weitere Beweiſe von der durchgreifenden Wirkung dieſes Heil⸗ 
verfahrens auf allen Krankgeitsgebieten und ſchließen ſich heute 
wiederum neue Anerkennungen an die zahlreichen, bereits an 
dieſer Stelle veröffentlichten Berichte. Herr Joſep Rieger, 
Bachnerſche Brauerei, Stuttgart, ſchreibt: An die Direktion 
der Sanjana Company zu Egham (Eagland). 

Hochgeehrte Direktion! Htermit erhalten Sie die freudige Mite 
thellung, daß ich durch die Anwendung Ihrer hochgeehrten Heil⸗ 
methode nach langjähriger Krankheit meine völlige Wiederber- 
ſtellung erzielt habe. Von der durchgreifenden Wirkung Ihres 
Hetlverfahrens im J merſten überzeugt, fühle ich mich Ihnen zum N 
größten Dank verpflichtet und werde ich nicht verfehlen, daſſelbe 0 
zu empfeh en, wo immer ſich Gelegenheit bietet. 1438 

Ferner berichtet Herr Martin Buhl zu Nürnberg, Neue 
e Page 2 sl denbelt mel herzlichen Dank 

f mit größter Zufriedenbelt meinen herz nk 
e 105 bie ih nach Anwendung Ih ter Hell» 
meth de wieder geſund und wohl. 

Die „Sanjaua⸗ Heilmethode“, beweiſt ſich von 
uverläſſiger Wirkung bei allen heilbaren Lungen⸗, 

erven und Hüdenmarksleiden. Man bezieht dieſes 
berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich koſten⸗ 
frei durch den Sekretär der Sanjana-Company, 
Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 


Trier. Die große Trierer Geld⸗Lotterte, 13255 Gewlane, 
findet uit der zweiten Zhang, dle am 8. Ap ctl Wes aug 
ntmmt, toren Abſchluß. Dieſe Lotterte bietet bei dem geringen Ein» 
laß? von M. 35,20 für ein ganzes Loos ret bedeutende Gewinne, 
denn es können dis zu 100 0.0 M., 2000 0 M. 350000 M, ia 
ſogar dis zu. 500 000 M. gewonnen werden. Mit dem rveihhaltigen 
Lotterleplan, der von dem Generıl-Unterneh ner Carl Heintze in 
Berlin W. gratis zu beziehen iſt haben wir ſchon feüßer unfere 
Leſer bekannt ge nacht, es erübrigt nur noch zu ſagen, daß alle 
Gewinne ohne jeden Abzug bezahlt werden, und daß außer ganzen 
Looſen auch Viertelloſe zu M. 8,8) und Achtelioofe zu N. 4,40 
ausgegeden und von General U ternehmer no h zu bezleßzen Mad. 


U 
Nähe des Simonskloſters zu Moskau find bis auf den Grund abge⸗ 
brannt. Der Schaden an Maſchtnen, Jaſtrumenten, Waaren und Disk.⸗Kommandit 213 319 5 Königs⸗ und Laurah. 128 67545 4 
Bo Prov. A. B. 8 7 8 [Bochumer Gußſtahl 146 — 145 69 
Ruf re bh % 290 15 e ne we 
uf. Noten 2 1 * andbr. 1 5 3½ % Pfandbr 
droßes Feuer aus, das exit nach längerer geit gelöſcht . u. G. 5 gen 
werden konnte, n einem der brennenden Gebäu 
degen dreihundert Pud Benzin, es wax daher große Vorſicht 
—.— Glücklſcherweiſe entzündete ſich das Benzin ohne 
loſton. Sämmiiſche zu der Fabrik gehörigen Holzgebäude 
wurden eingeäschert, während die aus Stein gebauten Häufer 
ausbrannten. Das Waarenmatexial war nicht verſichert. — Der 
Kit ſeit kurzer Zeit in den öſtuchen Provinzen eingeführte ſtaatliche 
ranntweinverkauf bat ſich als nützlich erwleſen. Auf den Stra⸗ 
en werden nicht mebr ſo viel Betrunkene bemerkt wie früher, 
auch erjeinen die Arbeiter am Montag pünktlich zur Arbeit. 

+ Wegen der Sonntagdrube geprügelt. Aus Münden 
4 d. Mts., wird gemeldet: In einer geſtern einberufenen Ver⸗ 
fammlung der Barbiere, in welcher über den Lidenſchluß am 

onntag eine Einigung erzielt werden ſollte, kam es gegen Mitter⸗ 
macht zwiſchen den Prinztpalen und Geblifen zu einer derartigen 

chlägerel, daß acht Gendarmen einſchreiten und das Lokal 
räumen mußten. \ 

r Der Ruhrorter Taucher, we mehrere Tage an ber 
Explofionsſtelle bet Keeten eingebende ichlorſ kungen nach nicht 
erplodirten Dynamitkiſten betrieb, bat ig» Arbeiten eingeftellt, 

achdem er nirgends unexplodirtes Dynamit gefunden. Der Ober: 
Präfident der Rheinprovinz bat jetzt, nachdem auch die techniſche 
„ U 0 des Dynamits deſſen tadelloſe Beſchaffenzelt ergeben 
Hat, deſſen Entfernung und Umladung genehmigt: Die Gerüchte 

uber noch für die Gegend beſtehende Gefahren find d 
er Weiſe ohne Begründung. 


Ein 
worden. Der Kondulteur der Weichſelbabn, Anton Wifzniemätt, 
dat feine junge Frau und feine drei Söhne im Alter von 6, 4 um) 
Jabren erſcho 


2 

F der Wüthende noch einige Male und verwundete 
Mörder zu ’ 13 Motiv feiner 
That Eperſu - ligen. or Gericht gab er a einer 


1 we 
Eine Feten durch Europa. Aus Hamburg, 1. April. 
Hear gelenkt, enen de 9m Sole einer hf 2000| 

75 e am „ potl. 
Dannell und Mrtbur Neem eine Fußzeile von Hamburg nach 


de derbe e Nahen“ e an 


mittefn nicht wehr 018 250.3. aui güneh den bahn, ab an Bear- 


Handel und Verſiehr 
Wechſel ſtempelhinterziehun 7 4 
eines Wechſels die Unterschrift, Unter —.— — er 5 
Narke aufzukleben iſt, mit einem Schlußſcch 
—.— neben ſich freiläßt, daß noch andere Vermerke . 
3 A 


Hchlußſchwun { 

8 angebracht wird, fo iſt nach einem 
düse 4 L Strafſenats, vom 3. Dezember 1894 die Marke 
unme Rüdiiht auf den Schlußſchwung in dem 
jenittelbar unter den Buchſtaben der Unterſchrift befinbttcen 
eren Raum aufzukleben. Ein biergegen begangener Verſtoß tft 


Berliner Wetterprognoſe für den 6 April. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteoroloalſchen De⸗ 
peſchen materials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

Etwas wärmeres, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges 
Wetter mit geringen Niederſchlägen und mäßigen bis 
friſchen weſtlichen Winden. 

Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 5. April. [Spiritusbericht.] April 
50er 51,40 M., April 70er 31,70 M. Tendenz: Unverändert. 

Hamburg, 5. April. [Salpeterbericht. Le o 
7,80, April 7,75, Mat 7,55. Tendenz: Flau. 

London, 5. April. proz. Javazucher (oke 11, 
Stetig.— Ruben⸗Roh zucker loto 9 ¼. Mäßig. — 
Wetter: Kalt. 

London, 6. April. [Getreidemarkt.] Getreide 
markt ruhig, aber ſtetig, Gerſte feſt, Hafer ziemlich begehrt. 
Angekommene Weizenladungen feſt. Schwimmender Laplata 
Weizen und Gerſte feſt. — Wetter: Kalt. — Angekommenes 
Getreide: Weizen 56 820, Gerſte 850, Hafer 52 480 
Quarters. 


g Marktberichte. 

„Breslau, 5. April. Privatbericht.] Bei ſchwachem 
Se die Stimmung feſt und die Preiſe blieben faft un⸗ 

ndert. 


rbfen wer verkäuflich, 
Kecherdſen ya 00 Ke gramm 110. 5150 12,00 bis 13 25 
Mark, Viktoria 13,00 bis 135 Mark. — Fut r⸗ 
erbſen p. 100 Kilogramm 10.00 110 Mart. — Bohnen 
ohne Angebot, er 40 Ng. 20,0 —21,00- 22,00 N. — Lupinen 
ruhig, 7.60—8,00 M. blaue 7,00—7,35 M. — Witten ruhig, 
per 10, Kllogr. 10—10,75 M. — Schlaaglein ruhig, per 104 
Ktlogr. 16—1.—18 bis 19 bis 19,50 M. — Winterraps 
ohne Umſatz, ver 100 Kilogramm 16.60 - 17.60— 18,2) Mark. 
interrübſen geſchäftslos, per 100 Kilogramm 157 
bis 17,00 —17,70 M. — Sommerrübſen wenig vorhanden 
Leindotter ſchwach angeboten, p. 100 Kilogr. 15,00 —16.00 M. 
— Oantſaat ſchwach angebot. zer 100 Siln 200 22,00 M. — 
Raßs kuchen ruhiger, ver 100 uo ſchleſiſcht 10,00 1050 M. 
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Bekanntmachung. ektar, darunter 700,7154 Hektar 
das Vermögen der Kaufmanns. Acker und 124.5777 Hektar Wieſen 
frau M. Waſzynska zu Ja⸗ Jah 

ratſchewo iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, 


Brennerei! 
Zum 1. Juli cr. ſuche dauernde 
Stellung als verh. Brennerei⸗ 
Verwalter, kl Fam., 13 Jahre 


n 


f 2 5 45. ch. 7 in h. St., Bren⸗ 
len oder 9 ME] ra 2 55 ver 181.410 Ste, Einfahren Bis | 
{willkommenes 2 5 zen. Mein Ez Her 1 

e eee „„ 


11,68 Proz im Jahres durchſchnitt 
machen wifp „ 1 7 5 AI [gern bereit über mich nähere Aus⸗ 


zur Exbebung bon Einwendungen vachtet werden 3612 
ba ' : ; BER PA kunft zu ertb. Gute Zeugn. u. 
Bd, se, Bere, as merſtag 2 freuesie durch ein Exemplar. des Ba FW | „fd ane benden. Bel. Verf 
berückſichtigenden Forderungen unerſtag, der er a ü erkes 8 “ au, Bun! & A er 
wicht Ve en Geben den 18. April 1895, 5 nem Aniverſa 7 Onverfations E 5 Waplit Bott (often) 3 
Vormittags 11 Uhr, irfe An { E 
In N. Mil 160, 5 inc enen Vera Berg, ln WG > asien. re 
em 20. April 1095, rangsſteaße Ic 2926, herself „schienen M: Jeder, ag Bieten und 
vor dem Herrn Reglerungs⸗ e d Ge ung ‚ui 


| die billigste und worst. olSenach 
ist nich nur gS'e und werthy 
Mr sondern auch ol 


Vormittags 11 Uhr, 

Zimmer Nr. 12, anberaumt. 
Die aper 2 5 25 
lägen un ußverzeichniß ſin 
5 der Gerichtsſchreiderei nieder⸗ 


gelegt. 
Schrimm, den 29. März 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das Freiſchulzengut 
der Emilie Graul, Stieglitz 
Nr. 90 (1245,75 M. Reinertrag, 
156,14,51 Hektar Fläche, 300 M. 
Nutzungswerth) 45 


wm A. Mil 1895, 


Prormittags 9 Uhr, 


Aſſeſſor Dr. Richter anbe⸗ 
raumt. 

Zur Uebernahme der Pachtung 
iſt ein flüſſiges Vermögen von 
145 000 Mark erforderlich. Die 
Pachtbewerber haben ſich vor 
dem Termine über ihre land» 
wirthſchaftliche Befählgung, ſowie 
durch Zeugniß des Kreisland⸗ 
rathes, in welchem zugleich die 
Höhe der von ihnen zu zahlen⸗ 
den Staatsſteuern angegeben ſein 
muß, oder in ſonſt glaubhafter 
Weiſe über den eigenthümlichen 
Beſitz des zur Uebernahme er⸗ 
forderlichen Vermögens auszu⸗ 
welſen. , BE 


IE 1 ein. kleineren Haushalts. 
1 5 fferten erbeten A. K. 100 
I poſtlogernd Schroda. 4573 


Zwei Landammen 


hat zu vergeben 4585 
Jakſch, Wiſhelmeplatz 17. 


1 
* 
Una 3 
N 


Selterwaſſer. 


D y N c Sy 


Sr. Ehrwürden des Herr 
Gemeinde Rabbiners 2 Dr. 
F'eilchenfeld empfiehlt 


Sal. Bergel. 


us Pr f 


NA 
4 ö 


Ich rung seines textlichen Theis fesselnd u.anregen 


0 a Fade 
Die Verpachtungs⸗Bedingun⸗ 


d f f ei 
vor t exricht | den, von denen wir auf Verlan⸗ 9 urch seinen Ilustrationsschmuck,dab Ag ; 
3% en en gen oeaen. Schreißuehüßren Ab⸗ 0 d | ft | \ Strick-Garne. 
a 5 Mä ? er n, könn n une i. he 2 5 
. Miller Anek. ke az ei a Sn een billigſte Buch der We N mate ab Ale Dinar une 
en 7 eq deſtor der Domaine, Herrn d ER Re F 
- Plümicke, eingeſehen werden. enn es kosteb n 5 - 
Bekanntmachung. en 2er Lorate dr 7 SV 3.005 
Der hieſige St. Wojeiech 50 n get 55 (4 . 
(@eorae): Markt Inder in He. vemlelben Mt neitaftet. P N et w 2: Dampf-Caffee 
ſem Jae 45 den 16. Mär: 1995. ST llein zu beziehen durchdie EB 19 40 (Gn 10 bn 2. . | 


vom A. Ar hi 6. Ma 


att. Die Pferdeeinſtellung kann 
ſchon am 24. April cr. erfolgen. 
Gneſen, den 2. April 1895. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Sonnabend, den 6. April] 


Königliche Regierung e N Erpedition dieses Blattes ME U“ 5 8 
Abel a Kirchen Nee 5 r rohen Caffee 


und Schulen. von 1,05—1,70 M. empfiehlt in 


0 reichhaltigster Auswa 
. Sehro etter. W. Becker, 


—— Nr. 14. 


—— 


Eine tath., mufit., gebr. Schloſſer, 1 Schornſtelnfeger, 12 


r cee eee 


er. Nachmittags 4 Uür, werde f Kietis-Gespste Scubmacher. 1 Topezlerer, 1 g 
Id auf bem @üterbobnbof Polen Melle Laie = i „Erzieherin 5 en mel] Poſen, dönigsblat 10. 
erberdamm) einen Waggon r eſucht du oehler, | ten. es 
Faber ſche Epeiſerartoffeln ift dis erſezunga halber Lebrerin, Bromberg, Mittelſtr. 16. 42 r Eisleben, 6 Ur. I. Schanz &. 
für Rechnung, den es angeht, Ns 50 . 1 ur Prüfung von Rech 1 Lehrerin, 1 Kellnerin, 3 Kin⸗ en e . 
meiftbietend verſteigern. 4584 3 7 f a part. links, BIRD: nungen 2c, wird ein Herr] dergärtnerinnen, 1 Sinderfcau, ALLAN E 
rie ver, Gate en 12 ar Dr 1. Mat oder ſplter sent in 41 a 1115 AR. 3 Kamm mer une 140 Müde | Berlin, Breslau, Drost 
{ ; aſtwir zu kaufen o » 5 and geſucht. Bedingungen kn, l „ ‚ Dresden, M | 
Ve eslauel e Ar pachten. Offerten unk. P. S. d. vermlethen. Götting. 3827 erbitte unter ©. ©, 46 poſt⸗ Meierin, 12 Nähterinnen, drei burg, Leipzig, München or 


Breslauerſtr. Nr. 4 


Verſteigerung. 
Die früher Olsztzynski'ſche 
Schmiedewerkſtatt auf der neu 
anzulegenden Straße in Jerſitz 
wird Montag, den 8. April, 
Mittags 12 Uhr, zum Abriß 
öffentlich verſteigert. 


Erwukung u. energiſche Ver⸗ 
writha. Billig u. reell. An⸗ 
und Verkauf. 1092 


Kl. Gerberſtr. 11 2 Treppen, lagernd Liſſa (Posen). 4557 ! Putzmacherinnen, 3 Stützen der 
ſind p. 1. Oktober 6 Zeim., Küche u. — Ein flotter, zuberlaſſtger Hausfrau, 1 Schneiderin, 20 
Nebengelaß z. verm. Näheres bei a Stubenmädchen, 13 Wirthinnen. 


J. Schleyer, Beeiteſtt. 13. 1 Detailliſt Stellung wird geſucht für: 


f findet per ſofort Stellung. 4 Bautechniker, 6 Bureauvor⸗ 
Louiſenſtr. 7, III. J. Jacob, Kanonenplatz 11, Buchhalter 1 Pander 13 
4 auch 5 Zimmer, Küche und Liqueur⸗Fabrik. 4617 fillt et. ackdecker 7 Des 
5 pr. 1. Oktober W — Eine polnſſche 4602 llateure, 6 Diener, 15 Förſter, 


Ztg. niederzulegen. 4587 


Sonntag, den 7. d. Mts., von 


€ Direct an Private 


deem ü tethen. 1 4 10 Gärtner, 1 Glaſer, 18 Hand- S versendet 8. reell. 
F , n,, . Onae aokamıe 
re cee ee David, Sctofferfie, 4. mielben Shüaenitt 19 rechts: | mit Branchen⸗Kenniniß wird ſo⸗ e ee dene Deoypmeniähiennn unge 


1 fein möpl. Wogn.⸗ u. Schlafz. fort geſucht. ler, 2 Maurer, 15 Maſchinſſten, 


D 272 Worm D 5y @E. Manno, Cottbus a 77 


Hausgrundſtücke U e eee ee Rudolph Joachim, |5 Satsinenoeizer, & Dreanunae:| RER 
pn; ps & mödl. Zimmer fof, 3. verm. führer, zwölf Schreiber, fünf- 2 
in beſter Gegend der Stadt n Wiſhelmſtr. 25 1. Nägeres l. Spezial⸗Beleuchtungs und unddreißg Schnide 130 al. Meine I amen 


zu Origina'prelfen offerirt 


Simon Salz. 


Von Montag ab, 
während Mi Fe Feſtes 


Poſen belegen, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 1217 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8. Voſen. 
Wegen anderweitiger Unter⸗ 
nehmungen beabſichtige ich meine 


Cigarettenfabrik ſofort zu ver⸗ 
kaufen 4483 


f. Polakiewicz Nachf., 


Luxus waaren Geſchüft, m 1 
r 18 (Bol, Tocnter) | yajrrancranaktn 12 let 
eine Dame ſofort geſucht. Offert. Ich ſuche zum 1. forttgen Antritt ſchaftsſchrelber, 25 Waldwärter, 
erbeten unter 8. F in der Exbed. einen jungen Mann, ſowte ein 1 Vermeſſungsgebilfen, 10 Buch⸗ 
diefer Zeitung. 4590 Fräulein, beide beider Landes- | Halterinnen, 2 Erzieherinnen, 4 
Große trockene 1606 [prachen mächtig und der Brauche Geſellſchafterinnen, 2 Kellnerin 
oe ae 4699 nen, 7 Kaſſirerinnen. 6 Kinder⸗ 
Lagerkeller M. L. Weber Tine ran, 8 tnberfräufetnd, 

i > x n U { * 
. vermielben | guäjchefabrif m. Beinenlaner Stüben der Hausfian, 6 Ber 
e Vom 1. April cr. ad ſuche ich käuferinnen, 3 Zimmerleute, vier 
evtl. 1. Ditbr. niät unter 5 Zim. für meine Lederbandlung einen Ziegler. 4623 


it reichllchem Nebengelaß entf. 
mit re em Nebengelaß ev r Lehrling, 


auch Pferdeſtall, in Poſen oder { 
der möglichſt auch der 8 N 


Loewenberg, Frledrichſtr. 5. 
machen Sie gefl. einen Verſuch mit 
Bergmann s 
Lilienmilch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗ 

Radebeul 3635 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es iſt die beſte Seife gegen 
Sommerſproſſen, jomie für 
zarten, weihen, roſigen Teint. 
Vorr. à Stück 50 Pf. bet 

R Barcikowski, 8 Olynski, 
J. Schleyer und Paul Wolff. 


Wer hustet 
rugmucn bewänrten u. ſtets 
zuverläſſtaen 


ER's 
Brust-Caramellen. 


Belſen oc den Huſten, 
Deiſerkeit, Bruſt⸗Ratarrh 
& Verſchleimung. 1670 
Durch zahlreiche Atteſte 
als einzig veites und billigſtes 
anerkannt. 

; Fu Pack. à 25 Pf. erhältlich 
e 


F. G. Fraas Nacht., Poſen. 
Paul Woltf, Poſen. 2 


4624 bei Frau Schwarz, 
Schuhwacherſtraße 13, I. 
Sonnabend Abend lebende Fiſche. 
Poſen, Wilhelmſtr. 21. Ein alter gebrauchter Flügel, 
Größere Poſten Gigaretten n umzugehalber fch: bella zu ver 
Preiſe von 3,50 —50,00 p. Mille aufen St. Martin 54 II rechts. 
werden wegen Räumung des Lo⸗ 
kals unter Preis verkauft. Bromwasser 9 
RT PETER 7 |(aqua bromata nervina) allen ner- 
Neues Hausgrund ſtück venkranken, n opfſchmerz 
mit Garten, 10—15000 Mark u. an Schlafloſigkeit leidenden Per⸗ 
Anzahlung, mit feſten Hypotheken ſonen l 0 che 


vorzüglich verzinſend zu verkaufen. 50 Pf., , 10 Flaſchen mp 
Of unter B. N. 39 et 4 Mark 7 2,50 Mark 151 Fl. 
4605 


of. Zig. Rothe Apotheke, 


Donnerſtag, den 11. d.] Markt 57, Ecke Breiteſtraße. 

Mts. werden in Dom . C 
NRietrzanowo p. Schroda sa 

Franz Christoph's 


34 Stück junge 
Arbeitsochſen Bann: Glanz⸗ 
4 


meiſtbietend verkauft. 
Anfang um 9 Uhr Vor⸗ ſofort trocknend und 
geruchlos, 


mittags. 4530 
von Jedermann leicht 


Dominial-Berwaltung. f sen Serena. 


Jerſitz. Off. mit Breis sub. F. J. 
3374 an Rudolf Mosse Berlin W. 8. Sprache mächtig. 


1 Zimmer mit Koſt gef. Nathan Jacob, Für e Ants ul b. AB au 


Offerten H. L. 1 Exped. d. 
Blattes. 4625 Tremeſſen. l. eg rer N = 
alten * ef. 
Giga mann —— Ein Lehrling, |Untetommen als Brenner ge- 
ER Stellen- Angebote, Sohn achtbarer Eltern, mit guter ale geriet Dr ent: 
zer | Schulbildung ſofort geſucht. ich Anna dr [con Mal — 
Verk. B Neis ꝛc. 1 8 lich thätig, iſt das erſte Ma 
Gesucht Lee ile. Max Cohn jun. dae gde - 
Eberswalde Eric Sonnovendz. Wär mein Magazin für Paus, | Gh nd aged an an den 
Nr. 0,80, Nr. 1,50, 13 Nr. 2,50 und Küchengeräthe ſuche ich Unterzeichneten richten. 4630 
Jede Wr. enth. ca. 100 vic. Stell. einen der volniſchen Sprache Poſen, den 2. April 1865. 
Für eine letitungsfähtge Feuer⸗ mächtigen Lehrlin Der Vorſitzende 
und Hagelverſicherungsgeſellſchaft g. des Fürſorge⸗Vereins. 
werden aqufſittonsfählge Ver⸗ Moritz Brandt, Poſen, Dr. Mantell, 
5 801 17 an Neue Straß: 4. 4592 Erſter Staatsanwalt. 
141 olf Moſſe, Voſen subl Die Central: Anſtalt für R N 
= et rözeren 3 1 2} . 350 . uch 8 b ae Main F 
ner g n Zucker⸗ Poſen, Neueſtr. ucht ? erheirathet, kinderlos, deſſen Fr 1 ; 
fabrik der Probinz Poſen wird] 1 Barbier, 1 Bureauvorſteher, auch 115 itbällg iſt, ſucht . 13 K örlebrichfr. 26, 
ein kaufmänniſch vorgebildeter 4 Bücker g 3 79 8 Ba au 8 Rn ir Rob. Guttmann, But. 
äcker, rechsler e oder Genoſſenſchafts⸗ Molkerei SEI > ——————— = 
— — — — Allein ücht; Poe n: Wiegemeister Jeteur, 2 Diener, 1 Eiſendreher, dauernde A Off. w. u. Apfelwein dene Qualttat. 
Ein Leonberger Hund en re 1. a 1 J. geſucht. Der⸗ 3 Gärtner. 1 Gelbgießer, 1 Kon⸗ J. C. 346 Exped. d. Ita. erb. Liter 25 Pf. u. billger; Moufleur 
ſe A muß ne Lundesſprachen es 1 Kupferſchmied, 3 Köche, Gute Köchin ſucht Stellung. per Flasche M. 1 30 verſ. u. Nachn. 


iſt fofort ſehr billig zu verkaufen. M Asch Söhne 171 Lehrlinge verſchleden, 1 Lackl⸗ Na Br | 
Jerſitz, Kater Friedrichſtr. 13. f N ; rer, 1 Müller, 1 Me ſaniker, 7 cherten Be iter, höbere A S ene 
f Rechnungsfübrer. 2 heſemer, 1 eee eee s 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckeref don W. Decker u. To. N. Röltel) in Poſen. 1 


